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Zum Geleit

Das vorliegende, der Offenbacher Vogelwelt ge­
widmete Heft schließt an die Bestandsaufnahme 
der Offenbacher Baumwelt an, die dem Verein 
für Naturkunde vor einigen Jahren Respekt und 
Würdigung eingetragen hat. Abermals w ird hier 
ein naturkundliches Thema m it Bezug auf unser 
engeres Heimatgebiet in einer Weise behandelt, 
für die es ein vergleichbares Vorbild  nicht gibt.
Strenger wissenschaftlicher Anspruch verbindet 
sich dabei m it einer eingängigen Darstellung und 
zahlreichen anschaulichen Illustrationen.

Die A rbeit w ird dadurch zu einem geeigneten 
Handbuch, aus dem der naturkundlich Interes­
sierte auch ohne spezielle Vorbereitung sowohl Nutzen wie Vergnügen beziehen 
kann. Ich freue mich deshalb über die Absicht, sie auch Schülern der M ittel- und 
Oberstufe zugänglich zu machen. Begrüßenswert finde ich zudem, daß auf diese 
Weise auch bisher unveröffentlichtes Material des unvergessenen Offenbacher Na­
turforschers A do lf Zilch genutzt werden konnte.

Der Schriftentausch m it Korrespondenzpartnern des Vereins für Naturkunde wird 
dafür sorgen, daß diese Offenbacher A rbe it w eit über die Grenzen der Bundes­
republik Deutschland hinaus Beachtung findet. Aus diesen Gründen und angesichts 
der verdienstvollen A rbeit, die dieser Verein leistet, konnte die Stadt die Publi­
kation ohne Vorbehalt fördern. Ich bin überzeugt, daß ihr die gebührende Aner­
kennung nicht versagt werden w ird.

Walter Bär 
Stadtrat



Vorwort

Der Offenbacher Verein für Naturkunde veröffentlicht neben seinen „Berich ten", 
die etwa alle zwei Jahre erscheinen und Einzelergebnisse der naturkundlichen Er­
forschung unseres Heimatgebietes zum Inhalt haben, in größeren Zeitabständen 
Sonderhefte, in denen ein in sich geschlossenes naturkundliches Thema ausführlich 
behandelt w ird.

Nachdem im Jahre 1970 als erstes Sonderheft „D ie  Offenbacher Baum welt" er­
schienen war, legen w ir nunmehr das zweite Sonderheft unter dem Tite l „Z u r 
Vogelwelt der Stadt Offenbach am M ain" vor. Diese Schrift soll vor allem unsere 
Mitbürger ansprechen und sie ermutigen, sich m it diesem interessanten Zweig der 
Naturkunde näher zu befassen und ihnen behilflich sein, auf ihren Spaziergängen 
gezielt nach den Vögeln Ausschau zu halten. Um das Auffinden der einzelnen 
Vogelarten zu erleichtern, wurden in der S chrift die einzelnen charakteristischen 
Teile des Stadtgebietes näher beschrieben und die jeweils do rt vorkommenden 
Vögel aufgeführt. In Verbindung m it einem buntbebilderten Vogel-Bestimmungs- 
buch wird der Beitrag „Z u r Vogelwelt der Stadt Offenbach am M ain" seinen Zweck 
voll und ganz erfüllen. Unterstützt werden diese Bemühungen durch die immer 
wieder stattfindenden Vogelstimmenwanderungen und Wasservogelführungen, die 
unter Leitung fachkundiger Vereinsmitglieder gemeinsam m it der VHS veranstaltet 
werden.

Die Veröffentlichung dieser A rbeit war nur m it der Unterstützung durch den 
Magistrat der Stadt Offenbach am Main, im besonderen durch das Dezernat X  
unter Leitung des Herrn Stadtrates Walter Bär, möglich. Dafür danken w ir, auch im 
Namen unserer, an naturkundlichen Fragen interessierten Mitbürger, herzlichst. 
Unser Dank g ilt auch allen, die an der Gestaltung dieses Sonderheftes m itgew irkt 
haben.

Offenbach am Main, im Oktober 1978 Walter Wittenberger
1. Vorsitzender



Einleitung

O ffenbach, die S tad t zw ischen S trom  und W ald, so hat der frühere O ffenbacher S tadtbaurat 
Bayer einm al unsere H eim atstadt genannt. Innerstädtische Anlagen, das M a in u fe r bei Bürgel 
und R um penheim  sowie d ie von Osten bis Südwesten reichenden Waldungen haben schon im m er 
ein jederze it rasch erreichbares Erholungsgebiet dargestellt. T ro tz  der in  den vergangenen Jahren 
erheblichen E in g riffe  des Menschen in die N a tu r — aus vielen Gebieten ist aus e iner naturnahen 
Landschaft eine Parklandschaft geworden — herrscht Leben in den G rünflecken zwischen den 
tris te n  Betonwüsten.

Bereits im  Europäischen N atu rschutz jahr 1970 hat der O ffenbacher Vere in fü r N atu rkunde, der 
sich seit 1859 der na tu rku nd liche n  E rforschung des engeren Heimatgebietes w id m e t und m it der 
Geschichte dieser unserer S tadt eng ve rknüp ft ist, ein H eft zusammengestellt, das die dendro- 
logischen Besonderheiten in Fo rm  von Rundgängen aufzeigt. Dieses H eft hat einen derartigen 
W iderhall in  der Bevölkerung gefunden, daß sich der Vere in  fü r N atu rkunde  entschlossen hat, 
ein weiteres H eft zusam m enzustellen, das sich diesmal m it den Vögeln des Stadtgebietes 
beschäftig t.

D ie A u to ren  der vorliegenden S ch rift haben bewußt den T ite l „Z u r  V oge lw e lt der S tad t O ffe n ­
bach am M a in”  gewählt. Eine V o lls tänd igke it kon n te  in der kurzen zur Verfügung stehenden 
Z e it kaum  erre ich t werden. D ie Verfasser waren jedoch bem üht, alle w ich tigen  Daten zu­
sam m enzutragen; sie haben ihre um fangreichen privaten Tagebuchaufzeichnungen ausgewertet 
und viele Gespräche m it anderen A vifaun is ten  geführt.

Das vorliegende H e ft w endet sich in erster L in ie  an interessierte Laien, an Lehrer und Schüler, 
d ie sich m it der V oge lw e lt schon beschäftig t haben oder erst beschäftigen w o llen . Ihnen soll 
dieses H e ft ein Führer du rch  das S tadtgebie t sein, soll Anregungen geben und Hinweise, w o 
welche Vögel zu beobachten sind. N ich t im m er werden m orgendliche E xkurs ionen von E rfo lg  
gekrön t sein. Anders als bei den Pflanzen sind T ie re n ich t o rtss te t, sondern beweglich.

Nach e iner kurzen Beschreibung der S tadt O ffenbach fo lgen die einzelnen S tadtlandschaften 
als Lebensraum der Vögel. D ie w ich tigs ten , die au ffä lligs ten  A rte n  werden hier genannt, aber 
auch Seltenheiten werden erw ähnt. Eine V o lls tänd igke it w urde  n ich t angestrebt. D ie einzelnen 
K apite l sind in sich abgeschlossen und können als „G ru n d s to c k "  bei E xkurs ionen dienen. 
Eine kom m entie rte  A rten lis te  sowie ein kurzes L ite ra tu rverze ichn is  fo lgen. A u f d ie  Geschichte 
der E rforschung der O ffenbacher V oge lw e lt w urde  n ich t eingegangen.

M it dem vorliegenden B e itra g „Z u r V oge lw e lt der S tadt O ffenbach am M a in " ist e in „Z w isch e n ­
s te in " gesetzt w orden in  der orn itho log ischen A rb e it dieser S tadt. Sukzessive sollen in den 
kom m enden Jahren einzelne Fragestellungen ausführlich un tersucht und in  den Berichten des 
O ffenbacher Vereins fü r N a tu rkunde  v e rö ffe n tlic h t werden.

Der O ffenbacher Vere in  fü r N atu rkunde in der Parkstraße 60 steht jedem Interessenten als 
A n lau fste lle  zur Verfügung, um  weitere  Fragen bean tw o rte t zu bekom m en. Regelmäßige V oge l­
stim m enwanderungen und Wasservogelführungen ergänzen das na tu rku nd liche  Programm des 
Vereins.



Gebietsübersicht

Offenbach liegt in  einer beckenförm igen A usbuchtung der oberrhein ischen T iefebene, die vor 
Jahrhunderten eine der sum pfigsten Landschaften der weiteren Umgebung war. Schon in früher 
Z e it siedelten sich am Main d ie ersten Volksstäm m e an. Durch K ultiv ierungsm aßnahm en w urden 
erste Siedlungen geschaffen.

Ein äußerst rasches W achstum in den vergangenen Jahrhunderten ließ O ffenbach am Main zu 
einem Industriezen trum  im R hein-M ain-G ebiet werden. Es dom in ie ren  Betriebe des „se ku n ­
d ä ren " w arenproduzierenden Sektors. Im  Jahre 1938 w urde das O ffenbacher Gebiet in einen 
S tadtkre is  und einen Landkreis ge te ilt.

Die Grenze des Stadtkreises O ffenbach b ild e t im  Norden der Main m it seinem S-förm igen 
V erlau f (A bb . 1). Im  Westen fä l l t  sie grob m it dem V e rlau f der neuen Bundesautobahn A  661 
F rank fu rt-D a rm sta d t vom  Kaiserley-Kreisel zum  O ffenbacher Kreuz zusammen. Im  Süden ist 
die Bundesautobahn F rankfu rt-W ürzburg d ie Grenze. Dazu kom m t das 1969 erworbene 
W ildhofgelände südlich der A u tobahn . Im  Osten ve rläu ft d ie S tadtgrenze fast von Süd nach 
N ord , durchschneide t das große W aldgebiet zwischen G üterbahnhof und Läm m erspiel, d u rch ­
tre n n t ein S iedlungsgebiet (Westen: O ffenbach-W aldheim , Osten: M ühlheim ) und fü h rt dann 
zum Main.

O ffenbach liegt (A lte r M ark t) au f 5 0 °  6 ' 19 ,5”  nö rd liche r Breite und 8 °  4 5 ' 5 6 "  östlicher 
Länge. Die d u rchschn ittliche  Höhe be trägt 100 m NN (höchster P unkt ist m it 130 m NN der 
Bieberer Berg, n iedrigster P unkt m it 97 m NN das Schloß).

Abb. 1 Mainbogen (Foto: Toni Schupp)



Die Katasterfäche beträgt (1974 /75 ) 4  542,8 H ektar. D ie Stadtgrenze hat eine Länge von 
40  km . D ie größte Ost-West-Ausdehnung ist 8 ,4  km , in N ord-Süd-R ichtung 10 km .

Die Katasterfläche g liedert sich in fo lgende Nutzungsarten au f (Stand 31. 12. 1975):

A c k e r l a n d ........................................ 655 ,20  ha = 14,4 %

G a r te n la n d ........................................ 156,31 ha = 3,5 %

Grünland ........................................ 200,15 ha = 4,4 %

W a l d ..................................................... 1 596,98 ha = 35,2 %

W a s s e r ............................................... 85,81 ha = 1,9 %

H of- und Gebäudeflächen . 942,17 ha = 20,7 %

Ö ffe n tl. Wege, Straßen, Plätze 622,78  ha = 13 ,7%

A b b a u la n d ........................................ 24,21 ha = 0,5 %

U n l a n d ............................................... 14,50 ha = 0,3 %

F r i e d h ö f e ........................................ 27,29 ha = 0,6 %

Sonstiges ........................................ 217,40 ha = 5,4 %

Geologisch gehört das O ffenbacher Gebiet zum  Mainzer Becken, an dessen östlichem  Rand 
es liegt. Zu Beginn des Tertiä rs (vor 7 0 — 1 M ill. Jahren) war unsere Gegend Festland. V o r rund 
50 M illionen  Jahren begannen Absenkungen. Im  O ligozän (vor 40  — 25 M ill. Jahren) kam es zu 
starken Ablagerungen im  Meer. Anschließend erfo lg te  eine Süßwasserbildung. Im M itte lo ligozän  
wurden als älteste Schichten Meeressand und R upe lton abgelagert. R upe lton ist ein dunk le r, 
grauer, b läu licher oder grün licher Ton m it wechselndem Gehalt an Quarz, der in Form  sehr 
fe inen Sandes a u f t r i t t  sowie fe ins tve rte iltem  K alk , der gelegentlich zur Ausbildung der Septarien 
fü h rt.

Bei O ffenbach liegen zwischen dem Rotliegenden und dem R upe lton sandige Kalke von geringer 
M ächtigke it eingelagert.

Im  M itte lm iozän  (vor 15 — 20 M ill. Jahren) tro c kn e t das Mainzer Becken langsam aus.
Im  D iluv ium  (vor 1 M ill. Jahren) b ild e t sich das heutige F lußne tzaus. Bis zur K analisa tion von 
Rhein und Main verlegten diese S tröm e w iede rho lt ihren Lauf.

Das O ffenbacher Gebiet liegt in e iner K lim azone, die du rch einen Jahresdurchschnitt der L u ft­
tem pera tu r von 10 °C  gekennzeichnet ist. Sie kann als gemäßigt ozeanisch angesprochen w er­
den. Die m ittle re  Januartem peratur liegt bei 0,5 °C , die des Ju li bei 18,7 °C . A n  70 Tagen 
herrscht in O ffenbach im S ch n itt Frost.

Fast gleichmäßig über das Jahr ve rte ilt fa llen die Niederschläge. Lediglich die M onate Jun i m it 
86 ,2 mm und August m it 84 ,0 mm  weisen überdu rchschn ittliche  Niederschläge au f. Das Jahres­
m itte l beträgt 738 m m , die Zahl der Nebeltage 39.

Während des ganzen Jahres sind SW-Winde vorherrschend (24,5 %). Sehr selten sind NW-Winde 
m it 4 ,6  %. E inige K lim aparam eter weichen in der S tad t erheblich gegenüber länd lichen Ge­
bieten ab. So sind die Tem pera tu r höher, d ie W indgeschw indigkeit n iedriger und die L u f t ­
feuchte  geringer.



1) Schultheissee m it Nebengruben
2) Entensee
3) Buchrainw eiher
4) Main
5) Bieberbach und Hainbach
6) F e ld flu r, Wiesen und Gärten
7) Bebaute S tadt
8) Schloßpark Rum penheim
9) Leonhard E ißnert-Park und W aldpark

10) W eitere Parkanlagen
11) A lte r F riedho f
12) Neuer F riedho f
13) Wald im  S tadtkre is O ffenbach

1. Schultheissee mit Nebengruben

Der zwischen Bürgel und R um penheim  liegende Schultheissee (A bb . 2) ist das vogelkund lich 
interessanteste G ebiet O ffenbachs. M it der Auskiesung des Geländes w urde 1927 /28  begonnen. 
Die größte Ausdehnung des Sees betrug einm al 15,5 ha. Bereits 1937 w urde w ieder m it der V e r­
fü llung  begonnen, die erst 1970 gestoppt w urde. Heute hat der Schultheissee eine Größe von 
8 ha. Die T ie fe  be trägt rund 3 m. In  der näheren Umgebung des Schultheissees be finden sich 
noch 4 kleinere ehemalige Kiesseen, die o rn itho log isch  jedoch von geringer Bedeutung sind.

Abb. 2 Schultheissee (Foto: Toni Schupp)



Der Schultheissee hat als Rast- und Überw interungsgebie t fü r eurasische Wasservögel enorme 
Bedeutung. Neben der günstigen Lage zur Staustufe M a in ku r ist der N ahrungsre ichtum  des Sees 
zu nennen. Bereits seit 1937 w ird  die D reikantm uschel beobachtet.

O rn itho log isch  sind der Mainbogen und der Schultheissee als E inhe it zu be trach ten. Daher sind 
die nachstehend aufgeführten Vogelarten sowohl am Main als auch au f dem Schultheissee zu 
beobachten.

a) Vögel, die zur Zugzeit am häufigsten 
zu beobachten sind:

H aubentaucher,S tockente,Tafe lente , Rei­
herente (die beiden letztgenannten in be­
trä ch tlich e r Zahl — typ ische S chulthe is­
see-Enten), Zw ergtaucher sowie Lach­
möwen.

b) Seltene V öge l:

Meerestaucher w ie  Pracht- und S tern­
taucher (erstm aliger Nachweis im  Jah­
re 1975, A bb . 3 ), Lappentaucher w ie 
R othalstaucher, O hrentaucher und 
Schwarzhalstaucher; seltener sind Grau­
re iher und K orm oran  zu beobachten. 
Enten : P fe ifen te , S chnatterente, K ric k ­
ente, K näkente, . Spießente (m it spieß­
fö rm igem  Schwanz), L ö ffe le n te  (m it lö f­
fe la rtig  verbre ite rtem  Schnabel), verein­
zelt M oorente, Bergente, E iderente, Trauer­
ente, Sam tente und Schellente. Säger: 
Zwergsäger, M itte lsäger und Gänsesäger.

c) Gäste, d ie  n ich t zu den S chw im m ­
vögeln zählen:

Kreisende Mäusebussarde; jagende Sper­
ber und H abich te können m eist im  W in­
te r beobachtet werden. Schwarz- und R o t­
m ilan , d ie  im  E nkhe im er Ried und Bi- 
schofsheim er Wald brüten, kom m en zur 
Nahrungssuche an den M ain und zum 
Schultheissee. Z u r Zugzeit kann man bei 
etwas G lück ein bis zwei Fischadler beob­
achten. E in  ständiger Gast ist auch der 
T u rm fa lke ; ähnliches g ilt fü r  den K ieb itz . 
Te ich- und Bleßralle brüten au f dem 
Schultheissee. Eine sch ille rnde Erschei­
nung ist in  den O ktober- und Novem ber­
tagen der Eisvogel in  ein bis zwei Exem ­
plaren. F lußregenpfe ife r und F luß u fe r­
läufer werden zur Zugzeit ebenfa lls be­
obachtet.

Abb. 3 Sterntaucher, Stopfpräparat im Besitz 
des Offenbacher Vereins für Naturkunde 

(Foto: Georg Wittenberger)



Zum  K om p lex Schultheissee zählen auch einige kle ine Kiesgruben, die als Ange lte iche genutzt 
werden. Diese „W asserlöcher'' stellen in der A vifauna nur eine untergeordnete R o lle  dar. In der 
südöstlich gelegenen Kiesgrube war einige Jahre eine kle ine U ferschw albenkolon ie  (10 bis
20 Paare) ansässig.

Nahrungsgäste an den Wasserflächen sind die in Bürgel und Rum penheim  brütenden Rauch­
schwalben, Mehlschwalben, Mauersegler und Uferschwalben. Der S teinschm ätzer is t h ier seltener 
Brutvogel. Schaf- und Bachstelze können fe rne r beobachtet werden.

Abb. 4 Entensee (Foto: Toni Schupp)

2. Entensee

Der Entensee oder Große See (A bb. 4) liegt iso lie rt in einer te ilw eise agrarisch genutzten Land­
schaft, die eine m osaikartige A nordnung der in der Größe stark d iffe rie renden  Parzellen zeigt.

Der See, frühe r S tandort seltener Pflanzen, hat seinen Namen von den früher d o r t zahlreich 
nistenden Enten bekom m en. D ie Wassertiefe un te rlieg t jäh rlichen  Schwankungen. Darüber w ird  
bereits in der M itte  des vorigen Jahrhunderts geklagt. Die Wasserfläche hat heute einen Z u lau f 
von Oberflächenwasser aus der benachbarten Böckler-Siedlung.

P A U L  M A C K R O D T  (1971 /72 ) hat im  77. B erich t des O ffenbacher Vereins fü r N atu rkunde 
ausführlich  die V oge lw e lt des Entensees beschrieben. A lle rd ings hat sich seit dem Ende der 60er 
Jahre vieles zum  Negativen geändert. War der Zw ergtaucher 1970 noch in fü n f B rutpaaren ver­
tre ten , so b rü te t der Vogel seit 1978 n ich t m ehr am Entensee. A uch das B läßhuhn hat einen 
enorm en Rückgang zu verzeichnen. W urden 1970 noch fü n f Brutpaare festgeste llt, so sind es 
seit M itte  der siebziger Jahre nu r noch ein bis zwei Paare. Nach w ie  vor ist der Entensee ein 
bedeutender Rastplatz fü r durchziehende Schwalben und andere Singvögel. R aritä ten werden 
allerdings schon lange n ich t m ehr beobachtet. Z u r W interszeit können o f t  Sperber und H abicht 
beobachtet werden, die sich vornehm lich  im  gesamten Mainbogen einsch ließ lich des Fechen- 
heim er Ufers aufha lten.



3. Buchrainweiher

Der B uchra inw eiher (A bb. 5) hat du rch  den B auder A u tobahn  A  661 O ffenbach-D arm stad t sehr 
an W ert verloren. D ie Trasse fü h rt in unm itte lba re r Nähe der Wasserfläche vorbei.

T ro tz  dieser menschlichen Beeinflussung w eist der W eiher eine orn itho log ische S eltenheit auf. 
H ier b rü te t seit einigen Jahren das einzige Paar des Zwergtauchers im  gesamten S tadtkre is 
O ffenbach. A u f dem  Wasser tum m e ln  sich Teichhühner, B läßhühner und S tockenten. Manches 
Jahr schreiten diese dre i Vogelarten in mehreren Paaren zur B rut.

Abb. 5 Buchrainweiher (Foto: Toni Schupp)

Im  U ferbere ich ist manchmal die N achtigall zu hören. Das T rom m e ln  und Rufen a lle r S pecht­
arten kann hier ebenfalls noch gehört werden. A ls  Nahrungsgäste tauchen Rauch- und M ehl­
schwalben au f. Sie fliegen d ic h t über d ie Wasserfläche und jagen Insekten. A uch die Bachstelze 
gehört zum B ild  dieses Weihers.

W eitere S ingvogelarten, d ie  regelmäßig beobachtet werden können: Baum pieper, Zaunkönig , 
Heckenbraunelle, Mönchsgrasmücke, F itis , Z ilpza lp  und W aldlaubsänger. Die aufgehängten 
N istkästen w erden sehr gern von Meisen, vom  Hausrotschwanz oder G artenrotschwanz und 
Trauerschnäpper angenommen. R otkeh lchen und Singdrossel sind ebenso w ie  Am sel, K o h l­
meise, Blaumeise, K le ibe r und G artenbaum läufer zur B ru tze it anzu tre ffen . Das gleiche g ilt  fü r 
den B uch fin k , G rünling, S tieg litz  und G ir litz . N u r m it sehr viel G lück kann der P iro l beobachtet 
werden. Jedes Jahr ist am B uchra inw eiher der K uckuck  zu hören.



4. Main

Im  O ffenbacher S tadtbere ich hat der Main eine d u rchschn ittliche  Breite von 100 bis 120 m und 
in der ausgebaggerten Fahrrinne eine M indesttie fe  von 2,50 m (beim  Schloß bis 5 m ). Für die 
Messung der Wasserführung ist der Pegel in  F ra n k fu rt w ich tig . Zu r Abw endung der H och­
wassergefahr w urde  von 1890 bis 1893 der U ferdam m  in O ffenbach gebaut. Die Kanalisierung 
begann bereits 1883. In den Jahren 1897 — 1900 w urden die O ffenbacher Schleuse und der 
O ffenbacher Hafen gebaut. Bis 1901 war die Kanalisierung des Mains bis zur Bürgeler Gemar­
kungsgrenze abgeschlossen. 1913 — 1921 F o rtfüh rung  der M ainregulierung bis Aschaffenburg. 
1924 /25  w ird  der M aindam m  m it einer S tützm auer versehen.

D urch S taustufen w ird  der Wasserstand nach M ö g lichke it g leichgehalten. Zahlreiche K ra ft­
w erke im  gesamten M a in lau f heizen das Wasser erheblich au f, so daß led ig lich  in sehr strengen 
W in te rn  stellenweise eine dünne Eisdecke a u f t r i t t .

A n Stelle der alten Pflanzengesellschaften haben sich am M a inu fer (A bb . 6) solche Pflanzen­
gesellschaften b re itgem acht, die sonst an T e ichu fe rn  zuhause sind. Den Samen hat größtente ils 
das Wassergeflügel hierher gebracht.

Folgende Brutvögel wurden an den e lf F lu ß k ilom e te rn  reg is trie rt: Te ichhuhn , S tockente, 
Höckerschwan (z. B. an den S taustufen O ffenbach und M a in ku r). A m  M a inu fe r fin d e t man 
noch — sofern Gebüsch, S ch ilf oder andere S taudenvegetation vorhanden ist — Teichrohrsänger, 
Sum pfrohrsänger, Rohram m er und Bachstelze als Brutvogel.

Die eigentliche Bedeutung des Mains liegt im  F rüh jahr und Herbst, wenn Schw im m vögel du rch ­
ziehen und au f dem Wasser rasten. Im  P rinz ip  g ilt  das gleiche w ie  fü r den Schultheissee, und 
doch, einige Unterschiede sind zu sehen. Der Zw ergtaucher beispielsweise rastet und überw in te rt

Abb. 6 Mainlandschaft (Foto: Toni Schupp)

-  1 2 -



viel lieber in den Unterwasserbereichen der Schleusen als au f dem Schultheissee. S tockente, 
B läßhuhn und Te ichhuhn verhalten sich ähnlich. Eine ständige Erscheinung am F luß  ist in  den 
W in term ona ten auch die Lachm öwe. V ie le hu ndert Exem plare bevö lkern den M ain. A uch der 
Höckerschwan ist eine a lltäg liche  Erscheinung au f dem Fluß. Er kann in großen Ansam m lungen 
Vorkom m en.

Regelmäßig kann an der S taustufe M a in ku r in  den W in term ona ten der Eisvogel beobachtet 
w erden. In  einem Fenster des E-Werkgebäudes der Staustufe b rü te t schon seit vie len Jahren der 
T u rm fa lke .

5. Bieberbach und Hainbach

Im  S tad tte il B ieber e rfo lg te  d ie F lu rbere in igung vom  6. Mai 1961 bis zum  11. Novem ber 1973. 
Der Bieberbach w urde  1968 von der Bremer Straße bis zum  Erlensteg neu verlegt.

Der Hainbach w urde von dem alten Pum pwerk bis zum  Nassen D reieck vor 1938 verlegt.
1966 erfo lg te  d ie Ausm auerung von der S tadtha lle  bis zur Industriebahn (S ch lach tho f). M it der 
Bebauung w urde 1968 begonnen.

Abb. 7 Blick zur Käsmühle m it Bieberbach (Foto: Karl-Heinz Schaack)

Die Regulierung des Bieberbaches (A bb. 7) hatte einen Rückgang der „B achvöge l”  zur Folge. 
Selbst d ie anspruchslose R ohram m er ist selten geworden. S chw irl und Teichrohrsänger, die die 
Bieberwiesen besiedelten, sind verschwunden. Bachstelze und Sum pfrohrsänger können noch 
beobachtet werden.

Der Hainbach, de r zum  größten Te il noch einen naturnahen Lauf hat, kann zwar Wasservögeln 
d ire k t keinen B ru tp la tz  b ie ten, doch andere Singvogelarten, d ie  d ie  Nähe des Wassers lieben, 
können als Brutvögel beobachtet werden. Zu nennen sind Zaunkön ig , H eckenbraunelle und 
Rotkehlchen. D o rt, w o  W eichho lzarten wachsen, ist auch der K le inspecht anzu tre ffen .



6. Feldflur, Wiesen und Gärten

M it dem zunehmenden E insatz von Maschinen w ird  d ie F e ld flu r im m er e in fö rm ige r. V ie lfach  
verschwinden (besonders bei F lurberein igungen) die Feldgehölze. Die verstärkte  Anwendung 
von Insektiz iden tu t  ih r übriges, die Fauna au f Feld und Wiese e in tön ig  werden zu lassen.

Die „W iese an der H eum ache", das südliche Reststück eines frü he r ausgedehnten Wiesenzuges, 
der sich im  Osten der B ahn lin ie  O ffenbach-B ieber-Heusenstam m  in nord-süd licher R ichtung 
erstreckte , s te llt einen W iesentyp dar, der in  Hessen im m er seltener w ird . Hohe Staunässe und 
die mehr extensive Bew irtschaftungsweise haben einen Versumpfungsvorgang e inge le ite t, der 
besonders an den tie fe ren  Geländestellen d e u tlich  w ird . Die „W iese an der Heum ache" ist genau 
der B io to p , der das B ru tvo rkom m en der Bekassine und des K iebitzes begünstigen. E in A ntrag auf 
U nterschutzste llung ist bereits gestellt.

Rückläufig in seinem Bestand in Feld und F lu r ist das Rebhuhn, das regelmäßig b e ja g tw ird . 
Der Großeinsatz von Insektiz iden sowie das A bho lzen  von Hecken und Büschen zeigen ihre 
negativen Ausw irkungen.

1970 w urde das le tz te  B rutpaar der W achtel im  O ffenbacher S tadtgebie t beobachtet. Häufig ist 
der Fasan, der auch bejagt w ird . S tark zurückgegangen ist in  den vergangenen Jahren der K ieb itz , 
obw oh l sich dieser Vogel auch an Mais- und Getreideäcker angepaßt hat und d o rt brü te t. Ein 
seit vielen Jahren existierender B ru tp la tz  sind die Felder am Schultheissee und im  Mainbogen 
Bürgel-Rum penheim . Ä hnliches g ilt  auch fü r die Bekassine.

A m  S tadtrand sowie in m enschlichen Siedlungen brüte t d ie  Türkentaube. Selten geworden 
ist der S te inkauz. Grün- und Grauspecht — auch Vögel der o ffenen Fe ld landschaft — sind in 
einigen Paaren anzu tre ffen . S ta rk zurückgegangen ist das V orko m m en des Wendehalses. 1977 
w urde ein B rutpaar reg istrie rt.

W eitere Brutvögel der F e ld flu r sind: Feldlerche in größerer Zahl, Schafstelze (n u r noch in der 
Nähe des Schultheissees), Bachstelze, Baum pieper, N eun tö te r oder ro trück ige r Würger (einige 
Paare), Zaunkön ig  (vo rnehm lich  in Gärten und an Heckenrainen), Heckenbraunelle, Fe ldschw irl 
(früher häufiger als heute — nur noch an der B ieber), Sum pfrohrsänger (häu fig ); Gartengras­
mücke, Mönchsgrasmücke und Klappergrasmücke sind wesentlich häufiger als d ie  Dorngras- 
mücke. In  den K le ingärten ist der G artenrotschw anz zu find en , ebenso das R otkehlchen.

N ur noch eine B ru t am Schultheissee w urde 1977 vom S teinschm ätzer verzeichnet. Dieser 
Vogel lie b t R uderalflächen und steiniges Gelände.

D o rt, w o d ie F e ld flu r du rch  Bäume unterbrochen ist, finden  w ir  G artenbaum läufer und G rau­
am mer. A uch  die in ihrem  Bestand stark zurückgegangene G oldam m er ist ein Brutvogel des 
O ffenbacher Stadtkreises. Häufig sind der G ir litz , der G rün ling und de r S tieg litz  vertre ten. Eine 
V orliebe  fü r Hecken hat der H änfling. A ls Schadvogel t r i t t  der Feldsperling ku rz  vor der Ge­
tre ideern te  in  großen Schwärm en au f. In d ie  F e ld flu r gehören auch S tar und Elster.

D ie o ffene  F e ld flu r eignet sich besonders gu t fü r d ie Beobachtung des Vogelzuges. K ieb itz  und 
Tauben (beispielsweise die R ingeltaube) können au f den Feldern beobachtet werden. Ausge­
prägt ist de r Frühjahrszug. A u f frisch  um brochenen Feldern ha lten sich Fe ldlerchen, S chaf­
stelzen und Bachstelzen au f, ebenso Wiesenpieper und das seltene Braunkehlchen (Beispiel: 
d ie Felder und Wiesen zw ischen dem Schultheissee und dem M ain). Von den Drosseln wurden 
M iste l-,S ing-, W acholder- und die im  Norden brütende Rotdrossel (oder W eindrossel) beobachtet. 
G oldam m er, Rohram m er, B u ch fin k , B erg fink, G rün ling und H änfling  machen a u f ihrem  Zug 
hier Rast.



Der weniger ausgeprägte und artenärm ere Herbstzug hat andere Besonderheiten. So sind die 
großen Krähengesellschaften au ffa llend , die in unser S tadtgebie t „e in fa lle n " . Es sind dies Raben­
krähe, Saatkrähe und Dohle. E inige E lstern haben sich un te r diese schwarzen Gesellen gemischt. 
Sie ble iben hier, bis eine geschlossene Schneedecke die Landschaft überzieht und ihre F u tte r­
plätze unerre ichbar m acht (z. B. bei Bürgel oder zw ischen Rum penheim  und M ü h lhe im );da nn  
ziehen sie w eiter.

7. Bebaute Stadt

Zum  31. Dezember 1975 waren in O ffenbach 20,7 % der Gesamtfläche (= 942,17 ha) H of- und 
Gebäudeflächen. W eitere 13,7 % (= 622,78  ha) en tfie len  au f ö ffe n tlich e  Wege, Straßen und 
Plätze. A uch in dieser B eton landschaft gehören noch verschiedene Vögel zum  a lltäg lichen B ild .

Der T u rm fa lke  b rü te t au f K irch tü rm en  und in alten Gemäuern. Er ist als ausgezeichneter 
Spatzenjäger bekannt. V e rw ilde rte  Haustauben, Türkentauben und Mauersegler (sie unterscheiden 
sich von den Schwalben du rch  die e inh e itlich  graue Farbe) gehören ebenso zu den Brutvögeln 
w ie  d ie Haubenlerchen (auf Ruderalgelände, Baustellen, abgebrochenen Fabrikgebäuden) und 
die Rauch- und M ehlschwalben, d ie früher auch in der C ity  (Rauchschwalbe b is 1976) anzu­
tre ffe n  waren, heute jedoch nur noch in Bieber, Bürgel und R um penheim . Der Grauschnäpper 
ist am S tadtrand anzu tre ffen . Der Hausrotschwanz bevorzugt a lte  Häuser.

Die V orgärten werden von Amsel, R otkeh lchen, Kohlm eise und Blaumeise besiedelt. Ferner 
werden zu den B rutvögeln dieses Gebietes G ir litz , G rünling, Haussperling und S tar gezählt.

Im  Spätherbst und im  W in te r stre ifen  B untspecht, G rü n -u n d  Grauspecht, Krähenvögel (E iche l­
häher, E lster, Rabenkrähe) um her. In  den Platanen halten sich kle ine T rupps von Zeisigen, 
Buch- und B ergfinken sowie Grünlingen auf.

8. Schloßpark Rumpenheim

Der Park w urde  von Landgraf F riedrich  von Hessen angelegt. Er op fe rte  H o fre iten  fü r Park­
anlagen und ließ den a lten F riedho f stillegen. Im  Jahre 1858 w urde das Parkgelände ver­
doppe lt.

Eine ausführliche Beschreibung der in  den Parkanlagen und au f den O ffenbacher Friedhöfen 
wachsenden Gehölze ist in  dem Baum führer von H ANS S C H E LLE R  „D ie  O ffenbacher Baum­
w e lt — dargestellt in  Rundgängen'' (1970) zu find en . Der Park hat eine Größe von 8 ha. Er 
w urde im  Jahre 1965 von der S tad t O ffenbach erworben.

Der S chloßpark zeichnet sich du rch  einen a lten Baumbestand aus. Früher kam  noch eine d ich te  
S trauchdecke h inzu . Bis zu diesem Z e itp u n k t b rü te ten h ier mehrere Paare der Nachtiga ll und 
des seltenen G elbspötters. Beide Vögel sind an ein d ichtes U n te rho lz  gebunden. E ine o rn ith o - 
logische E xkurs ion  in den R um penheim er Schloßpark lo h n t sich. 43  Brutvögel w eist d ie Be­
standsliste au f. Dazu kom m en noch über zehn verschiedene W intergäste.

Besonders hervorzuheben ist der seit 1960 bestehende B ru tp la tz  des W aldkauzes. V on  den 
Spechten sind Grünspecht, K le inspecht, Grauspecht und Buntspecht anzu tre ffen . Neben dem 
Trauerschnäpper b rü te t im  Park auch der seltenere Grauschnäpper. Von den Drosseln sind 
M isteldrossel, W acholderdrossel und Singdrossel beobachtet w orden, w obe i die beiden letzten 
A rte n  Brutvögel sind. Der P iro l b rü te te  im  S chloßpark bis 1972.



Brutvögel sind d ie beiden Taubenarten R ingeltaube und Türkentaube. Der M itte lspech t ist 
ge legentlicher Gast. Eine B ru t kon n te  bisher noch n ich t nachgewiesen werden. Baum pieper, 
Bachstelze, Zaunkönig  (A bb. 8) und Heckenbraunelle, Gartengrasmücke und Mönchsgrasmücke 
feh len ebensowenig w ie  Z ilpza lp  und F itis . Garten- und Hausrotschwanz zählen zu den B ru t­
vögeln des R um penheim er Schloßparkes, R otkeh lchen , Am sel, Blaumeise, Kohlm eise, K le iber, 
G artenbaum läufer, B uch fin k , G ir litz , G rünling, S tieg litz , Haus- und Feldsperling (sehr häufig), 
S tar, E ichelhäher, E lster und Rabenkrähe gehören zu den weiteren B rutvögeln  des Parkes. 
A n d e n  Rändern sind G oldam m er und H änfling anzu tre ffen . Die im  Schloßpark stehende K irche 
w ar in  den fün fz ige r Jahren B ru tp la tz  der Schleiereule. Inzw ischen ist dieser B ru tp la tz  verwaist. 
D ie Ursache ist unbekannt.

A ls W intervögel sind regelmäßig Zeisig, B erg fink , G im pel und H ab ich t zu beobachten. Der 
Rum penheim er Schloßpark ist fe rne r bekannt als S ch la fp la tz  von großen R ingeltaubenschwär­
men, aber auch von Rabenkrähe, E lster und Star.

Mäusebussard, H ab ich t, R o tm ila n  und Schwarzm ilan w urden in der Nähe des Parkes gesehen. 
Täglicher Gast ist der T u rm fa lke , der in  R um penheim  in mehreren Paaren brüte t.

A ls A rten  der „R o te n  L is te " sind zu nennen: K le inspecht, M itte lspecht, G elbspötte r und 
N achtigall.

9. Leonhard Eißnert-Park und Waldpark
Beide B io tope werden du rch  die Bieberer Straße ge trennt, sind aber als eine E inhe it zu be­
trachten .

Sporadisch hat h ier der Mäusebussard gebrütet. Regelmäßig dagegen z ieht der T u rm fa lke  seinen 
Nachwuchs in alten E lstern- und Krähennestern hoch. W eitere Brutvögel sind R ingeltaube und 
Türkentaube. Der K uckuck  ist n ich t selten. Der aufmerksame Spaziergänger kann auch den 
W aldkauz beobachten.
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Abb. 8 Zaunkönig (Foto: Bernd Bitz)



Von den Spechtarten w erden angetro ffen : Grünspecht, G rauspecht (häufiger als G rünspecht), 
Schwarzspecht (B ru tve rdach t), M itte lspech t (B ru tverdacht), B untspecht und K le inspecht.

Von den Singvogelarten wurden bisher Bachstelze, Zaunkön ig , Heckenbraunelle, Gartengras­
mücke, Mönchsgrasmücke, K lappergrasmücke (selten) reg is trie rt, Z ilpza lp  und F itis  sowie der 
W aldlaubsänger gehören ebenfa lls zu den Brutvogelarten. D urch das V orkom m en von C oniferen 
kann auch das W intergo ldhähnchen beobachtet werden. Trauerschnäpper und Grauschnäpper 
brüten in den aufgehängten N istkästen. Selten sind G artenrotschw anz, Hausrotschwanz und 
W acholderdrossel. E in  bis zwei Brutpaare der N achtigall sind bisher beobachtet w orden. Zu den 
häufigen V oge la rten zählen fe rne r Rotkeh lchen (A bb . 9 ), Singdrossel und Amsel.

Sum pfm eise, Blaumeise, Kohlm eise und Tannenmeise w urden bisher beobachtet. V e rb re ite t ist 
der K le iber, der ein typ ischer Parkvogel ist. W eitere Brutvögel sind: G artenbaum läufer, B uch fink , 
G ir litz , G rün ling, H änfling , G im pel, beide Sperlingsarten, S tar (häufig) und P irol (selten). E iche l­
häher, E lster und Rabenkrähe runden die Liste der Brutvögel des Parkes ab.

V on den W intergästen sind besonders Zeisig und B erg fink zu erwähnen. Wenn ge fü tte rt w ird , 
können zugezogene R ingeltauben, E lstern , K rähen, F inkenvögel sowie Meisen in  großer Zahl 
beobachtet werden.

Bisher konn ten  47 B rutvogelarten in beiden Parkanlagen nachgewiesen werden.

10. Weitere Parkanlagen

Die V oge lw e lt im  Büsingpark, L ilip a rk  und D re ie ichpark ist n ich t so v ie lfä ltig  w ie die der 
großen Parkanlagen.

Im  D re ie ichpark brüten die S tockente, das Te ichhuhn, h in  und w ieder auch halbzahm e H öcker­
schwäne. In  allen drei Parkanlagen sind Ringel- und Türkentaube zu finden . A ls Besonderheit



konn te  von den O rn itho logen  von 1961 bis 1968 im  L ilip a rk  die B ru t eines W aldkauzpaares fes t­
geste llt werden. A ls R aritä t ist fe rner die B ru t eines Schwarzspechtpaares von 1959 bis 1962 
au f dem Gelände der Gebrüder Bernhard festzuhalten.

W eitere B rutvögel: B untspecht, Bachstelze, Zaunkönig  und Heckenbraunelle, Garten- und 
Mönchsgrasmücke, Z ilpza lp , R otkeh lchen , Singdrossel und Am sel, Blau- und Kohlm eise, K le i­
ber, G artenbaum läufer, B uch fin k , G ir litz  und S tieg litz  (A bb . 10), Feldsperling, Haussperling 
und S tar sowie E lster und Rabenkrähe.

Abb. 10 Stieglitz (Foto: Bernd Bitz)

H in und w ieder werden der Schwarzspecht und der M itte lspecht als Gastvögel im  D reie ichpark 
beobachtet. In  den sechziger Jahren waren die N achtigall und der G rauschnäpper im  D re ie ich­
park als Brutvögel anzu tre ffen . Eine gründliche „D u rc h fo rs tu n g " säm tlicher O ffenbacher Park­
anlagen hat zu einem Verschwinden buschliebender A rten  ganz wesentlich beigetragen.

Gelegentliche bis regelmäßige W intergäste sind Erlenzeisig, B erg fink und Lachmöwe.

11. Alter Friedhof

Der A lte  F riedho f hat einen wesentlich ä lteren und auch höheren Baumbestand als der Neue 
F riedho f. Dies bed ingt einen d ich te ren  Kronenschluß und da m it zwangsläufig eine etwas andere 
Vogel w e it.

A u f dem  A lte n  F riedho f w urden fo lgende B rutvogelarten nachgewiesen: R ingeltaube, Türken- 
tabe, Buntspecht (m indestens ein B rutpaar), Bachstelze, Zaunkönig  und als typ isch e r Fried­
hofsvogel, d ie Heckenbraunelle. V on den Grasmücken w urden bisher nu r Gartengrasmücke und 
Mönchsgrasmücke reg istrie rt. Z ilpza lp , F itis  und Trauerschnäpper kom m en ebenso vor w ie der



b u n t aussehende Gartenrotschw anz. N ich t zu vergessen sind der Hausrotschwanz und das R o t­
kehlchen. V on  den Drosseln sind bisher nu r Singdrossel und Amsel nachgewiesen. Zwei Meisen, 
die Blaumeise und d ie Kohlm eise, brüten au f dem A lten  F riedho f. Ferner noch de r K le iber und 
der G artenbaum läufer, ebenso der P irol.

V on den F inkenvögeln sind B uch fin k , G ir litz  und Grünling zu beobachten, selten der G im pel, 
im  W in te r auch Zeisige und Bergfinken. Neben Haussperling, Feldsperling und S tar werden auch 
E ichelhäher, E lster und Rabenkrähe als Brutvögel beobachtet.

Der T u rm fa lke , als häufiger B rutvogel der S tadt, besucht ab und zu den A lte n  F riedho f. Er b rü te t 
in alten Krähennestern, Industriegebäuden, K irch tü rm en  und ähnlichen Unterschlüpfen.

Insgesamt w urden au f dem A lte n  F riedho f bisher dreiß ig B rutvogelarten nachgewiesen.

12. Neuer Friedhof
Beim Betreten des Neuen Friedhofes 
fä l l t  den orn itho log isch  Interessierten 
zunächst die R ingeltaube auf, die weiße 
Flecken an Hals und Gefieder hat. W eiter 
kom m en Türkentaube und T u rte ltaube  
vor.

W eitere Vögel des Neuen Friedhofes sind: 
der Baum pieper — dessen Gesang im  Ge­
gensatz zur Lerche beim  Absteigen zu 
hören ist —, der Zaunkönig , der im  Ge­
gensatz zur V o lksm einung n ich t der 
k le inste heim ische Vogel ist sowie die 
Heckenbraunelle.

A n  Grasmücken brüten h ier: Gartengras­
mücke, Mönchsgrasmücke und an den 
Rändern des Friedhofes in geringer Zahl 
auch die K lappergrasmücke. Im  V o lks ­
m und w ird  d ie Mönchsgrasmücke o f t  als 
„S chw arzkäppchen" bezeichnet, da das 
M ännchen eine schwarze K o p fp la tte  hat. 
Das Weibchen hat eine ros tro te  K o p f­
p la tte . Das R otkehlchen ist hier eben­
fa lls  Brutvogel.

S tändig seinen Namen ru f t  de r Z ilp - 
zalp. Der F itis , ein Vogel der aufge­
lockerten  W aldlandschaft, fe h lt ebenso­
wenig w ie der Trauerschnäpper, der in den 
aufgehängten N istkästen b rü te t. G arten­
ro tschw anz und Hausrotschwanz kom ­
men au f dem Neuen F rie d h o f vor. H in 
und w ieder w ird  die in O ffenbach sehr 
seltene Nachtigall ve rhört. Für d ie  M i­
steldrossel, d ie  größte heim ische Drossel, 
besteht B rutverdacht. D ie W acholder­
drossel ist in einigen Paaren Brutvogel. 
Die Singdrossel ist neben der Amsel die 
häufigste Drosselart des Friedhofes.

Abb. 11 Gartenbaumläufer 
(Foto: Bernd Bitz)



In den aufgehängten N istkästen können die H öh lenbrüter Blaumeise, Kohlm eise, Tannenmeise 
und K le iber angetro ffen w erden. Der G artenbaum läufer (A bb. 11), der im  Gegensatz zum 
K le ibe r nu r an einem Baum hochlaufen kann, b rü te t in N istkästen, d ie als Ö ffnung  einen seit­
lichen S ch litz  haben, oder aber in  abstehenden R inden. Zu den Finken gehören die Brutvögel 
B uch fin k , G ir litz  und S tieg litz . B erg fink und Zeisig werden bei uns nu r in  den W interm onaten 
angetro ffen . A uch der H änfling b rü te t auf dem Neuen F riedho f. Der Vogel fä l l t  du rch  seine 
b lu tro te  Brust au f, daher der Name „B lu t f in k ”  im  V o lksm und.

Der G im pel, der wesentlich bekannter un te r dem Namen D o m p fa ff ist, gehört ebenfalls zu den 
Brutvögeln des Neuen F riedho fes . Der K uckuck  kom m t — zwar n ich t regelmäßig — auf dem 
Neuen F riedho f ebenfalls vor. V on den Spechten kom m en der Grünspecht und de r Grauspecht 
vor. A lle rd ings w urde bisher noch keine B ru t nachgewiesen. In  ein bis zwei Paaren b rü te t der 
Buntspecht.

D ie Bachstelze, besser un te r dem vo lkstüm lichen Namen ,,A ckerm ännchen '' bekannt, ist ein 
häufiger Brutvogel. Sehr häufig sind Haussperling und Feldsperling anzutre ffen . Das gleiche 
g ilt fü r  den Star. P irol oder Vogel Bülow  — nach seinem R uf —, der nur noch in wenigen Paaren 
im  S tadtgebie t vo rko m m t, ist ein w e ite re r Vogel des Neuen Friedhofes.

Z u r G attung der Krähenvögel gehören Eichelhäher und E lster; als Gastvögel können Raben­
krähe und T u rm fa lke  beobachtet werden. A b  und zu kre is t ein Mäusebussard über dem Areal.

13. Der Wald im Stadtkreis Offenbach
Seit Jahrhunderten w ird  der W ald im  
O ffenbacher Gebiet fo rs tw irts c h a ftlic h  
genutzt. H ierdurch bed ing t ist o ftm als 
eine mangelhafte Verjüngung m it a rten ­
armen U nterwuchs. U rsprünglich waren 
unsere W älder E ichenwälder, zum  Teil 
m it B irken, zum  Te il m it edlen Laub­
hö lzern gemischt.

N ur m it H ilfe  des Försters ist der R o t­
buche d ie V orhe rrscha ft gelungen. Wo 
du rch  K ie fern- und Rotbuchenanbau kei­
ne B irken und Eichen mehr hochkom m en 
können, wachsen in der K rau tsch ich t 
noch eine Menge A rte n , d ie nur im  Eichen- 
B irken-W ald gedeihen und diesen charak­
teris ieren (z. B. Weiches Honiggras, A d le r­
fa rn , W iesen-W achtelweizen, Johannis­
kra u t und Waldgamander).

A u f F lußaufschüttungen m it in S cho tte r 
eingebetteten Tonlagen gedeiht ein arten­
arm er E rlenbruchw ald .

A u f nährs to ff- und basenreichen W ald­
böden gedeiht ein E ichen-Hainbuchen- 
Wald m it einer üppigen K rau t- und 
S trauchschicht (z. B. Große S ternm iere, 
einblütiges Perlgras, W ald labkrau t, schwar­
ze Teufe lskra lle  und M aig löckchen).

Fragm entarisch ausgebildet ist der Bach- 
Eschen-Wald, der einen Übergang zum 
A uw ald  b ilde t.

Abb. 12 Mäusebussard 
(Foto: Bernd Bitz)



In  der Randzone des Waldes kann m it 
etwas G lück auch einm al eine Nachtigall 
gehört werden. A ls  fast gemeinen Vogel 
kann man das R otkehlchen bezeichnen, Abb. 13 Spechtschmiede
das ebenfalls neben dem W aldlaubsänger (Foto: Karl-Heinz Schaack)
zu den Charaktervögeln unserer W älder 
gezählt werden muß.

Der wärm eliebende E ichenm ischw ald ko m m t am Schneckenberg, w o  jahrzehntelang K a lk ­
mergel abgebaut w urde, vor. L iguster, K reuzdorn , Schlehe, W aldrebe, Im m ergrün, Küchen­
schelle, weißes W aldvögle in, gefranster Enzian und rauhes Veilchen gehören hierher. Der w ärm e­
liebende E ichenm ischwald ist e rheblich  du rch  den Straßenbau bedroh t.

Teilweise finden  sich im  O ffenbacher Wald große M o noku ltu ren  von Nadelholz.

Zu den Brutvögeln im  O ffenbacher Wald gehört der Mäusebussard (A bb. 12) m it mehreren 
Exem plaren. V om  H ab ich t ist nu r ein einziges Paar nachgewiesen. Im m er seltener geworden 
sind in den vergangenen Jahren R o tm ilan  (bis 1972 Brutvogel im  B ieberer W ald) und Schwarz­
m ilan , die heute nu r noch sporadisch a u ftre ten . A ls sehr selten wurden Wespenbussard und 
B aum falke nachgewiesen. Der T u rm fa lke  b rü te t ebenfalls im  O ffenbacher W ald.
A n  lich ten  W aldste llen sowie an W aldrändern ist der Fasan anzu tre ffen . W ir fin d e n  d o rt die 
R ingeltaube, die seltenere Tu rte lta ube , den K uckuck , den W aldkauz und die W aldohreule. Recht 
gu t vertreten ist im  O ffenbacher Wald der G rünspecht; ebenso sein V e tte r, der Grauspecht. 
Der Schwarzspecht ist ebenfalls als Brutvogel nachgewiesen. G ut vertre ten ist de r Buntspecht. 
In den vergangenen Jahren gelang es, den M itte lspech t als seltenen Brutvogel nachzuweisen. 
Der knapp starengroße K le inspecht kom m t kaum in den W äldern um  O ffenbach vor. D urch das 
Fehlen morscher Bäume w ird  dem Vogel d ie Lebensgrundlage entzogen. B ru tp lä tze  befinden 
sich noch im  Hainbachtal und am B uchrainw eiher. Abb. 13 zeigt eine Spechtschm iede. Spo­
radisch t r i t t  d ie  Heidelerche auf L ichtungen und Kahlschlägen auf.

Der Baum pieper zäh lt zu den häufigsten 
Brutvögeln im  O ffenbacher W ald. V er­
schiedene Namen hat der ro trück ige Wür­
ger im  V o lksm un d : N eun tö te r oder Dorn- 
dreher. E in typ ischer Vogel der m it Ge­
büsch bestandenen Bachläufe innerha lb  
der W älder ist der Zaunkönig . L ich tu n ­
gen m it Buschwerk bevorzugt die Hecken­
braunelle. A u f W aldblößen kann der 
S um pfrohrsänger Vorkom m en. Garten-,
Mönchs- und Klappergrasmücke sind B ru t­
vögel unseres Waldes.
A lle  drei Laubsänger — Z ilp za lp , F itis  
und W aldlaubsänger — w urden nachge­
wiesen, w obe i der W aldlaubsänger fü r die 
heim ischen W älder ein typ ischer Vogel 
ist. Er fä l l t  du rch  seinen z itte rnde n  Ge­
sang auf .W intergo ldhähnchen u. Som m er­
goldhähnchen sind die kle insten Vögel 
der heim ischen Vogel w e lt. Durch das A u f­
hängen von N istkästen hat de r Trauer­
schnäpper überall eine gute V erbre itung.
Der G artenrotschw anz zeigt sich äußerst 
selten. N ur wenige Paare konn ten  ge fun­
den werden. Der Bestand is t von Jahr zu 
Jahr schwankend.



Die M isteldrossel t r i t t  in wenigen Brutpaaren auf. Sie unterscheidet sich von der kle ineren Sing­
drossel durch Flecken auf der Brust und durch den Gesang. Das F lö ten  der Misteldrossel ähnelt 
dem Gesang einer Amsel. N ur der Ton ist wesentlich vo lle r und e rin ne rt an den Klang einer 
Orgel. Die Amsel ist überall vertreten.

Sehr selten w ird  die Schwanzmeise angetro ffen . N u r während des W inters ta u ch t sie in mehreren 
Exem plaren auf. Ä hnliches g ilt  fü r die Haubenmeise. Daneben kom m en noch Sum pfm eise und 
Weidenmeise, le tz te re  allerdings sehr selten, vor. Blaumeise, Tannenmeise und Kohlm eise ge­
hören ebenso zu den W aldvögeln w ie  de r K le iber.

Mäßig häufig vertreten is t der G artenbaum läufer. In den Randzonen ist d ie G oldam m er zu 
finden . Eine Beseitigung der Hecken an den Feldrainen hat ihren Rückgang b e w irk t. B uch fink , 
G ir litz , G rünling (auf L ichtungen) und Kernbeißer gehören in den O ffenbacher W ald, im  W in te r 
tre ffe n  w ir  den B erg fink und den S tieg litz  au f L ichtungen, den Zeisig in Erlenbeständen und 
den G im pel in  jungen K iefernbeständen an.

Haussperlinge kom m en am W aldrand, Feldsperlinge auch in W ald lich tungen vor. Der Star be­
n u tz t gern d ie  vom  Buntspecht geschlagenen H öhlen als B ru tp la tz . Recht un tersch ied lich  t r i t t  
in den einzelnen Jahren der P iro l, der in den vergangenen Jahren in nur ein b is zwei Paaren 
nachgewiesen werden konnte , auf. E ichelhäher, E lster und Rabenkrähe schließen d ie  Liste der 
Waldvögel ab.

62 B rutvogelarten w urden bisher im  O ffenbacher Wald nachgewiesen. A u f der „ro te n  L is te " 
sind davon verzeichnet: H abich t, Rot- und Schw arzm ilan, Wespenbussard, Baum falke, T u rte l­
taube, M itte l- und K le inspecht, N eun tö te r und Heidelerche.

Es fo lg t eine kom m entie rte  A rten lis te  a lle r in dem S tadtkre is  O ffenbach nachgewiesenen Vogel­
arten.

Zwei L u ftb ild e r vom  südlichen O ffenbacher Bereich auf den Seiten 28 und 29 geben einen 
E ind ru ck  von der S tadtlandschaft aus der Vogelperspektive.



Artenliste

Grundlage der A rten lis te  sind d ie A rbe iten  von A D O L F  Z IL C H  (1934) und W A L D E M A R  
S C H LÄ F E R  (1962). Darüberhinaus w urden Tagebuchaufzeichnungen von K. F IE D L E R  und 
W. H E R R M A N N  (beide O ffenbach), R. KOCH (F ra n k fu rt) , K.-H . S C H A A C K  (O ffenbach) 
und W. S C H LÄ F E R  (Heusenstamm) ausgewertet. Aus der L ite ra tu r w urden G E B H A R D T  u. 
S U N K E L  (1954) und BERG-SCHLOSSER (1968) sowie die Z e itsch rifte n  L U S C IN IA  (Vogel- 
kund liche  Z e its ch rift fü r Hessen) und B E R IC H TE  DES O F FE N B A C H E R  V E R E IN S  FÜR 
N A T U R K U N D E  durchgearbeitet. A uch die Beobachtungskartei des Arbeitskreises „R odgau  und 
D re ie ich " der Hessischen Gesellschaft fü r O rn itho log ie  und Naturschutz e. V . (H G O N ) stand 
zur Verfügung.

Die Statusangaben (B ru tvoge l, Durchzügler usw.) zu den einzelnen A rten  beziehen sich au f die 
le tz ten 10 Jahre fa lls  n ich t anders verm erkt.

Erläuterungen o ft  verwendeter Abkürzungen und Begriffe:

Ex. = Exem plar

Bp. = Brutpaar(e)

d = Männchen

9 = W eibchen

ad. = adu lt, erwachsen

im m at. = im m aturus, unausgefärbt, noch n ich t erwachsen

juv. = juven ilis , jugend lich , Jugendkle id

Jahresvogel = A rt,  d ie das ganze Jahr über im  S tadtgebie t vo rko m m t 
(z. B. Haussperling)

Sommergast = V oge la rt, die im  Som m er beobachtet w ird , ohne zu brüten 
(z. B. Lachmöwe)

W intergast
=

A rten , d ie  in O ffenbach überw inte rn oder au f dem  Zuge hier rasten und die 
außerhalb O ffenbachs brüten (z. B. Reiher- und Tafe lente)

Irrgast Ausnahmeerscheinung; V ogelarten, d ie fü r O ffenbach w eder Durchzügler 
noch Brutvögel sind, d ie sich hin und w ieder nach O ffenbach „v e r ir re n "  
(z. B. Spatelente, B rutvogel in Island)

Z o o flü ch tlin g = der Gefangenschaft (Z oo oder priva te  Haltung) en tflogene Vögel (z. B. 
Ziergeflügel der Park- und Zooweiher)

Durchzügler = Vögel, d ie au f ihrem  Frühjahrs- und /oder Herbstzug in O ffenbach du rch ­
ziehen (z. B. Zeisig, B erg fink)



1. Prachttaucher — Ga via arctica
Unregelmäßiger Durchzügler, bis Ende
1977 8 Nachweise am Schultheissee, 
die von zwei Ausnahmen abgesehen, 
in den Novem ber fie len : 2 Ex. am 
18 .11 .1964 ; je 1 Ex. an fo lgenden Da­
ten: 2 1 .-2 9 .1 1 .1 9 6 4 , 29 .10.1966,
2 3 .-2 7 .1 1 .1 9 6 6 , 22 .11 .1967 , 9 .-1 0 . 
12.1972, 1 6 .-2 4 .1 1 .1 9 7 4  und 1 7 . -  
28.11.1976.

2. Sterntaucher — Gavia stellata
Sehr seltener Durchzügler; zwei Nach­
weise vom  Schultheissee: 1 Ex. vom 
1. bis 17. 11. 1975 (am 17. 11. 1975 
T o tfu n d  du rch  A . M A L T E N , S top f- 
präparat im  O ffb . Ver. N a tu rkd .).
1 Ex. am 17. 11. 1976 (E G LO F F - 
STE IN  und S C H A A C K ).

3. Haubentaucher — Podiceps crista tus  
Jahresvogel. Z u Z IL C H 's  Ze iten (um 
1934) w ar der Haubentaucher „n o ch  
äußerst selten au f dem M a in” . Erst 
m it dem Entstehen großer Kies- und 
Sandgruben (z. B. Schultheissee) w u r­
de die A r t  häufiger und schließ lich 
regelmäßig zur Zugzeit und im  W in ter 
— sofern die Kiesgruben n ich t zuge­
fro ren  waren — beobachtet. Die Zahl 
der festgeste llten Vögel lag m eist un­
te r 10: die Beobachtung von 31 Ex. 
am 28. 3. 1970 am Schultheissee 
(S C H AA C K ) s te llt eine Ausnahme 
dar. Nachdem GÖH R IN G  und SCH LÄ- 
FER 1962 die erste Übersomm erung 
nachweisen konnten , gelang der Nach­
weis einer erfo lgre ichen B ru t erst 1976 
(S C H A A C K ). 1977 w ar w ieder ein 
„b ru tw ill ig e s "  Paar Balz und Nestbau 
am Schultheissee; d ie  B ru t w urde 
jedoch gestört (F IE D L E R  und 
S C H A A C K ).

4. Rothalstaucher — Podiceps griseigena 
Seltener Durchzügler am Schultheiss- 
see im  Sept. und O k t., seltener im  
Nov. und Dez. Nachweise in den Jah­
ren 1 9 6 3 -6 5 , 1967, 69, 71, 73 und 
1975. Höchstzahl: 4 Ex. vom  20. bis 
30. 10. 1965 am Schultheissee.

5. Ohrentaucher — Podiceps au ritus  
Durchzügler, seltener als Rothalstau­
cher, jeweils nur 1 Ex. in den Winter­
monaten am Schultheissee nachgewie­
sen: 28. -  29. 11. 1964, 9. 12. 1964, 
30. 10. -  3. 12. 1966, 11. 1. -
1. 2. 1975 und 19. -  22. 11. 1975 
(SCHAACK und SCHLÄFER). Am
18. 1. 1970 2. Ex. am Main an der 
Rumpenheimer Fähre (KLEIN ).

6. Schwarzhalstaucher — Podiceps n igri-
co llis

Sehr seltener Gast; lediglich am 29.9. 
1967 (SCHAACK) und vom 15. bis
21 .10 .1972 (FIEDLER u. SCHAACK) 
jeweils 1 Ex. am Schultheissee fest­
gestellt.

7. Zwergtaucher — Podiceps ru fic o liis
Jahresvogel. Nach B. MEYER (um 
1800) war der Zwergtaucher „über­
all auf den Gewässern in hiesiger Ge­
gend sehr häufig”  und JÄGER (um 
1850) nannte ihn „noch den gemein­
sten von den hier vorkommenden 
Steißfüßen" (ZILCH). In den Jahren 
1919, 1924, 1925 und 1927 fand 
ZILCH die A rt auf dem Buchrainwei­
her brütend. 1930 brütete 1 Paar in 
dem Krumm'schen Garten auf der 
Rosenhöhe (ZILCH). Bis 1970 
brütete der Zwergtaucher noch am 
Entensee in 1 bis 5 Paaren (MACK­
RODT und SCHLÄFER). Am Buch­
rainweiher — derzeit einziger B ru t­
platz im Stadtgebiet — brüten 1 bis
2 Paare, wobei 2 Paare die Ausnahme 
darstellen. (SCHAACK und
SCHLÄFER). Rast und Überw inte­
rungsgebiete sind der Schultheissee 
und der Main. Maximalzahl: Am 14.
12. 1975 beobachtete FIEDLER 82 
Ex. auf dem Main zwischen Bürgel 
und der Fähre Rumpenheim.

8. Kormoran — Phaiacrocorax carbo 
Seltener Durchzügler. ZILCH beob­
achtete im Sept. 1932 „ fas t alltäg­
lich gegen 6 Uhr morgens 2 Kormo- 
rane am Buchrainweiher". Aus neue­
rer Zeit wurden 8 Nachweise bekannt,



w ovon 7 au f den Schultheissee en t­
fie le n : 2 Ex. am 20 .3 .64  (SCHLÄFER), 
je 1 Ex. am 28.8.66 (S C H A A C K ),
21. 4. 76 (F IE D L E R ), 19. 11. 76 
(S C H A A C K ), 15. 12. 76, 5. 3. 77,
22. 10. 77 (H E R R M A N N ) und 1 
Nachweis au f dem Main bei Rumpen- 
he im : 2 Ex. am 12.11.76 (S C H A A C K ).

9. Graureiher — Ardea cinerea
Spärlicher bis regelmäßiger D urch­
zügler am Main und Schultheissee, der 
zuweilen das S tadtgebie t überfliegt.

10. Nachtreiher — N yc tico ra x  nyc tico rax  
Irrgast; nu r 2 Nachweise liegen vor: 
Abschuß eines Ex. am 27 .4 .1847 im  
Rum penheim erSchloßgarten (ZI LCH) 
und 1 Ex. am 1.6 .1958 am Main bei 
Bürgel (S C H LÄ FE R ).

11. Zwergdommel — Ixo b rychu s  m inu tus  
Ehem aliger Brutvogel in  den S ch ilf­
beständen am Main (ZI L C H ),S T A H L ­
BERG kannte noch einen B ru tp la tz  
am M ain zwischen Rum penheim  und 
M ühlhe im  in den 50er Jahren dieses 
Jh. 1 6  im  Jugendkle id w urde am 
7 .8 .46  in Bürgel m it F lügelbruch le­
bend gefangen (Z I LC H ). Für den E n­
tensee bestand zum indest 1964 B ru t­
verdacht. Nachdem S C H LÄ F E R  hier 
bereits am 10.7.63 1 6  festgeste llt 
hatte, beobachtete und verhörte  er 
am 23 .5 .64  1 6  und sah am 8.4 .64
1 Paar. A m  23 .6 .68  beobachtete 
S C H A A C K  1 Ex. am Buchrainw eiher.

12. Große Rohrdommel — Botaurus
ste llaris

Irrgast; S C H LÄ F E R  beobachtete die 
R. im  Ju li, Sept. und O kt. 1958 am 
Entensee.

13. Weißstorch — Ciconia c icon ia  
Ehem aliger Brutvogel und sehr selte­
ner D urchzügler; b rü te te  bis etwa 1873 
au f dem Vaubel 'sehen Haus (heute 
Bieberer S tr. 1) bis zu dessen A b ­
bruch. 1919 m achte ein Paar auf einem

Schornste in in der Oberen Gele its­
straße einen Ansiedlungsversuch, w u r­
de aber du rch  Zerstörung des Nestes 
vertrieben (ZI LCH). Beobachtungen 
aus neuerer Z e it: 7 .4 .63  1 Ex. über 
dem M ain zwischen Bürgel und Fe­
chenheim  (S C H LÄ F E R ), 1 .5 .69 1 Ex. 
über S tadtw a ld  kreisend (F IE D L E R ). 
A m  17.8.77 be rich te te  d ie  O ffenbach- 
Post von 3 W eißstörchen, die au f e i­
nem Haus im  Taunusring rasteten. 
H ier handelte es sich m it großer W ahr­
sche in lichke it um  S törche, d ie in Wies­
baden-Schierstein „ im  Freien gezüch­
te t w u rd e n " und dann ihre Reise 'gen 
Süden an traten.

14. Schwarzstorch — Ciconia nigra 
Ehem aliger sehr seltener Brutvogel (?) 
und Durchzügler. Nach Z I LCH soll 
noch 1903 zwischen Bieber und Läm ­
merspiel ein „H o rs t gestanden haben". 
Nachweise aus neuerer Z e it liegen fü r 
S tadtgebie t n ich t vor.

15. Höckerschwan — Cygnus o lo r  
Halbzahmer Brutvogel und regelmäßi­
ger W intergast au f dem Main „T ra d i­
t io n e lle "  B ru tp lä tze  sind die S taustu­
fen O ffenbach und M a inkur (F IE D ­
LE R und S C H A A C K ). A u f dem S chul­
theissee fand 1962 eine B ru t s ta tt 
(S C H LÄ FE R ). B ruten, bzw. B ru tve r­
suche au f den Parkweihern sind eine 
a lljäh rliche  Erscheinung.

16. Zwergschwan — Cygnus b e w ic k ii 
Irrgast; Abschuß 1 Ex im  W in te r 
1869 /70  auf dem Buchrainweiher 
(ZI LCH).

17. Saatgans — A nser fabalis
Seltener Durchzügler; im  vorigen Jh. 
o ffe n s ich tlich  häufiger (Z I LCH). 
13.2.28 6 Ex. am Main gegenüber dem 
O ffenbacher-Sch loß (ZI LCH ), 22 .2 .64
1 Ex. am Main zw ischen Rum penheim  
und M ühlheim  (S C H LÄ F E R ).

18. Graugans — A nser anser
Seltener Durchzügler; 28.2.71 2 Ex. 
am Schultheissee (S C H AA C K ).



19. Kanadagans — Branta canadensis 
Irrgast; 1 Ex. am 1.2 .1976 au f dem 
Main bei Rum penheim  (S C H A A C K ). 
H ierbei handelt es sich w o h l um einen 
„Z o o flü c h tlin g " .

20. Ringelgans — Branta be rn ic la  
Irrgast. Das Belegexemplar im  O ffe n ­
bacher Museum w urde in den 1880er 
Jahren au f dem Main erlegt. Jagdauf­
seher KR EBS schoß ein d  am 26.2. 
1904 bei R um penheim  (Z I LCH).

2 1 . Rostgans — Casarca ferruginea  
Irrgast; 1 6  vom  10.6. bis 20 .8 .1967 
am Schultheissee (S C H A A C K ) und
1 Ex. am 28 .10.73 au f dem Main bei 
Bürgel (F IE D L E R ). Beide Male han­
de lte  es sich ve rm u tlich , um aus der 
Gefangenschaft en tflogene Tiere.

22. Nilgans — A lopoch en  aegyptiaca  
Irrgast; „R . M E Y ER  berich te te  1866, 
daß am 26 .3 .1866 au f dem Main bei 
O ffenbach ein Männchen erbeutet 
w u rd e " (G E B H A R D T  u. S U N K E L, 
ZI LCH).

23. Brandgans — Tadorna tadorna  
Irrgast. Zwei Nachweise liegen vor.
2 Ex. am 20 .12 .1969  an de r Stau­
stufe O ffenbach (S C H A A C K ) und 
1 Ex. vom  5.8. bis 2 .9 .1973  au f dem 
Main bei Bürgel (F IE D L E R  und 
S C H A A C K ). Ob es sich um  W ildvögel 
oder Zo o flüch tlin ge  handelte , muß 
o ffe n  b leiben.

24. Pfeifente — Anas penelope  
Seltener Durchzügler und W intergast, 
der zuw eilen in 1 — 3 Ex. am Main 
und Schultheissee beobachtet w ird . 
M ax im um : 17 Ex. am 18 .3 .1962 am 
Schultheissee (S C H A A C K , S C H LÄ ­
FER, S T A H LB E R G ). Im  vorigen 
Jahrhundert muß d ie  P fe ifen te  sehr 
viel häufiger gewesen sein (ZI LCH).

25. Schnatterente — Anas strepera  
Regelmäßiger Durchzügler; Rast am 
Schultheissee, seltener am M ain ; Ma­

x im alzah len vom  Schultheissee: 12 Ex. 
am 21 .3 .1959 (S C H LÄ F E R ) und 
10 Ex. am 7.11 .1976 (K R IE G  und 
S C H A A C K ).

26. Brautente — A ix  sponsa
Irrgast. A m  9.4 .1857 w urde  1 6  auf 
dem Main bei M a in ku re rle g t (Z ILC H ). 
V om  15.11 .1970 bis 14.3.1971 h ie lt 
sich ein 6  au f dem M ain bei Bür­
gel au f (E G LO F F S T E IN , F IE D LE R , 
S C H A A C K ). H e rku n ft der Tiere un ­
bekannt.

27. Mandarinente — A ix  ga lericulata
H albw ilde r Z o o flü ch tlin g . 2 N achwei­
se liegen vor: 1 Ex. am 26 .9 .1964 
au f dem Schultheissee und 1 Ex. am
15.11.1964 au f dem D reie ichpark- 
W eiher (S C H A A C K ).

28. Krickente — Anas crecca
Regelmäßiger Durchzügler. Rastgewäs­
ser sind sowohl der M ain (Staustufen 
O ffenbach und M a inku r) als auch der 
Schultheis- und Entensee. D ie Größe 
der durchziehenden T rupps liegt ge­
w öh n lich  un te r 10 Ex. D ie Beobach­
tun g  von 43 Ex. am 19. 3. 1962 
(S C H LÄ F E R ) s te llt eine Ausnahme 
dar.

29. Stockente — Anas p la ty rrh yn ch o s
H äufiger Jahresvogel. D ie S tockente 
b rü te t am Main, an den Bächen, W ei­
hern, K iesgruben und Parkte ichen, zu­
w eilen aber auch w e itab  vom  Wasser. 
R ast-und Ü berw interungsgebiete sind 
vo r allem  der M ain und der S chu l­
theissee, in  m ilden  W in te rn  aber auch 
die Parkteiche. E inige Januar-Zäh ler­
gebnisse vom  M a inabschn itt S taustufe 
M a in ku r bis S taustufe O ffenbach 
F IE D L E R : 14. 1. 1968 1.344 Ex.

18. 1. 1970 1.210 Ex.
16. 1. 1972 1.152 Ex.
14. 1. 1973 1.650 Ex.
13. 1. 1974 2 .400 Ex.
16. 1. 1977 1.780 Ex.



30. Spießente — Anas acuta
Seltener Durchzügler und W intergast. 
Nach B. M E Y E R  brütete im  Som m er 
1801 ein Paar auf einem „k le in e n  m it 
S ch ilf bewachsenen See bei O ffen­
ba ch " (= Entensee). A m  24. Ju li des 
gleichen Jahres schoß M E Y E R  flügge 
Junge von dieser B ru t (G E B H A R D T  
und S U N K E L , Z IL C H ). Nach 1945 
konn te  die A r t  15 mal im  Stadtgebie t 
nachgewiesen werden (F IE D L E R , 
S C H A A C K , S C H L Ä F E R ). M axim um :
8 Ex. am 2 .3 .1968 au f dem S chul­
theissee (S C H AA C K ).

31. Knäkente — Anas querquedula
Regelmäßiger, jedoch spärlicher Durch 
zügler am Schultheiss- und Entensee. 
M axim alzah len: Je 8 E x. am Schul­
theissee am 30 .3 .1959 (S C H LÄ FE R ) 
und 3.4.1971 (S C H A A C K ) sowie 6 Ex. 
am 29. 3. 1967 am Entensee 
(S C H AA C K ).

32. Löffelente — Anas d yp e a ta
Regelmäßiger Durchzügler, insbeson­
dere au f dem Frühjahrszug. Für d ie 
geringe K o p f stärke der T rupps spre­
chen fo lgende M axim alzah len: 10 Ex. 
am 23 .3 .1968, 9 Ex. am 26 .3 .1973 
und 8 Ex. am 4 .5 .1974  — säm tlich am 
Schultheissee (S C H AA C K ). S C H LÄ ­
FER beobachtete a m 8 .7 .1 9641 9auf 
dem Entensee, das ihm  „b ru tve rd ä ch ­
t ig "  erschien.

33. Kolbenente — N etta  ru fin a
Irrgast. Nach B. M E Y ER  w urde 1 9 
am 29 .8 .1804 bei O ffenbach geschos­
sen (G E B H A R D T  und S U N K E L, 
ZI LCH ). Aus neuerer Z e it g ib t es nur
2 Nachweise: 1 9 vom  16.11. bis 
24 .11 .1966 und 1 6  vom  25.11. bis
1 .12.1973 au f dem Schultheissee 
(F IE D L E R  und S C H A A C K ).

34. Tafelente — A y th y a  fe rina
Regelmäßiger und häufiger D urch ­
zügler und W intergast. DerSchultheiss- 
see und der benachbarte M ainab­

schn itt (S taustufe M a inkur) stellen 
nach dem M itte lrh e in  den bedeu­
tendsten Rast- und Ü berw interungs­
p la tz  fü r Ta fe l- und Reiherente in 
Hessen dar. Hierzu die M axim alzah­
len aus den le tzten Jahren:
256 Ex. am 22 .11 .1972 , 355 Ex. 
am 3 .3 .1973 , 495  Ex. am 18.1.1976 
(S C H A A C K ),668 Ex. am 11.12.1977 
(F IE D L E R ).

35. Moorente — A y th y a  nyroca
Seltener Durchzügler und W intergast. 
Nach B. M E Y E R  kam d ie  M oorente 
im  März 1808 „a u f ih rem  Zuge z iem ­
lich  häufig in d ie  M aingegend". A m  
9.8 .1811 erlegte B. M E Y ER  au f einem 
„K le in e n  See bei O ffenbach”  (= E n­
tensee) 3 von 4 beobachteten Ex. 
M axim alzah l: 4 Ex. am 30 .10 .1965 
auf dem Schultheissee (S C H LÄ FE R ).

36. Reiherente — A y th y a  fu ligu la
Regelmäßiger und häufiger D u rch ­
zügler und W intergast. Rast- und 
Ü berw interungsp la tz  ist w iederum  der 
Schultheissee. Erst wenn er zu fr ie rt, 
w echselt d ie Entenschar au f d ie Berg­
seite der S taustufe M a inku r. V ere in ­
ze lt werden Reiherenten auch an an­
deren S tellen des Maines beobachtet. 
M axim alzah len der le tz ten  Jahre: 216 
Ex. am 22 .11 .1972 , 249 Ex. am 25.2. 
1973, 230 Ex. am 1.3 .1974, 220 Ex. 
am 19.3.1975, 214 Ex. am 5.12.1976, 
250 Ex. am 12.2.1977, a lle  au f dem 
Schultheissee (S C H A A C K , F IE D LE R , 
S C H L Ä F E R ). D ie H öchstzahl von 
293 Ex. w urde am 23 .3 .1969 festge­
s te llt (S C H AA C K ).

37. Bergente — A y th y a  m ar Ha
Unregelmäßiger D urchzügler und W in ­
tergast, der in nu r wenigen Ex. sowohl 
im  Frühjahr als auch im  Herbst und 
W in te r au f dem Schultheissee, zu­
weilen auch au f dem M ain (S taustufen 
O ffenbach und M a inkur) beobachtet 
w ird . Seit 1957 gelangen 31 Nach­
weise jeweils einze lner bzw . weniger



Die Stadt Offenbach w ird im Norden vom Main und im Süden von der Bundesauto­
bahn F rankfurt—Würzburg begrenzt. Das Lu ftb ild  zeigt den westlichen Bereich 

Offenbachs. Es wurde am 4. August 1975 aufgenommen.
M it  G e n e hm ig un g  des Hess. Landesverm essungsam tes W iesbaden v e rv ie lfä lt ig t .  

V e rv ie lfä lt ig u n g s n u m m e r 2 9 /7 8 . B ild n r . 2471  fre igegeben  d u rc h  Reg.-Präs. D a rm s ta d t
u n te r  H L V A  5 1 7 /7 5 .



Der Osten Offenbachs m it seinem Stadtteil Bieber, den Waldungen sowie den 
Freiflächen. Dieses Lu ftb ild  wurde am 5. August 1975 aufgenommen.

M it  G e n e hm ig un g  des Hess. Landesverm essungsam tes W iesbaden v e rv ie lfä lt ig t . 
V e rv ie lfä lt ig u n g s n u m m e r 2 9 /7 8 . B ild n r . 175  fre igegeben  d u rc h  Reg.-Präs. D a rm s ta d t

u n te r  H L V A  5 1 8 /7 5 .



Ex. M axim alzah len: 6  Ex. am 10.12. 
1957 an der S taustu fe  O ffenbach 
(S C H LÄ F E R ), 4  Ex. am 20.11 .1963 
4 9 9 (S C H LÄ FE R ) und vom  11. bis
18 .1 .1975 1 6  3 9 9 (S C H A A C K ) 
au f dem Schultheissee.

38. E iderente — Somateria m o lliss im a
Unregelmäßiger D urchzügler und W in­
tergast, der au f dem M ain (S taustufen 
O ffenbach und M a inku r) und am 
Schultheissee seit 1963 15 mal nach­
gewiesen w urde. Beispiele fü r lange 
V erw eildauer: 2 im m a t. 6  6  vom
29.1. bis 19 .3 .1972 au f dem Main bei 
Bürgel; Jan.—Dez. 1974 konn ten  auf 
dem Main im m er E iderenten beobach­
te t werden, w obe i 2 9 9 erstmals 
„übersom m erten"; 1 9 vom  13.10.1974 
bis 20 .4 .1975 an der S taustu fe  M ain­
k u r (F IE D L E R  und S C H A A C K ). 
M axim alzah len: 9 Ex. vom  21.11. bis
2 .12.1973 an der Schleuse M a inkur, 
12 Ex. am 8.12 .1973 ebenda, und
9 Ex. am 15.4 .1974 a u f dem Main 
(S trom -km -38—48) (F IE D L E R  und 
S C H A A C K ).

39. Eisente — Clangula hyem alis
Sehr seltener Durchzügler und gele­
gentlicher W intergast. Seit 1960 w u r­
de d ie A rt am Schultheissee, bzw. an 
der Staustufe M a inkur (regelmäßiger 
Rastp latzwechsel) fü n f mal festgestel l t : 
Jeweils 1 Ex. vom  25.3. bis 10.4.1960,
23 .3 .1962 (S C H LÄ F E R ), 29.1. bis
31 .3 .1972 und 4.11. bis 19.12.1973, 
dazu 2—6 Ex. vom  12.11. bis 17.12.
1972 (F IE D L E R , S C H A A C K ).

40. Trauerente — M elan itta  nigra
Seltener Durchzügler und gelegent­
licher W intergast. Aus dem Ze itraum  
1955 bis 1977 w urden 8 Nachweise 
bekannt, säm tlich  vom  Schultheissee, 
bzw. von der Staustufe M a inkur. 2 Ex. 
vom  16.11. bis 11 .12 .1955 (S C H LÄ ­
FER, 1964) 1 - 2  Ex. vom  28.11. bis
9 .12 .1964  (S C H A A C K ), 1 9 am 14.
12.1969 (F IE D L E R ), 1 ad. 6  vom

20.2. bis 26.2.1971 (S C H A A C K ), 
1 - 2  Ex. vom  14.11. bis 5 .12.1972 
(S C H A A C K ), 2 Ex. am 21.11 .1973 
(F IE D L E R ), 1 9 vom  16.11. bis 
2 9 .1 1 .1 9 7 5 , 1 9 vom  13. 11. 1977 
(F IE D L E R  und S C H A A C K ), außer­
dem 1 Ex. am 28 .10 .1973  au f dem 
Main bei Bürgel (F IE D L E R ).

41. Sam tente — M elan itta  fusca 
Seltener Durchzügler und W intergast 
am Schultheissee, bzw . an der S tau­
stufe M a inkur. Aus den le tzten 20 
Jahren liegen 9 Nachweise vor:
1 9 vom 25.2. bis 5 .4 .1961 (S C H LÄ ­
FE R ), 2 - 3  9 9 v o m  12.11. bis 17.12. 
1961 (M A C K R O D T , S C H A A C K , 
S C H L Ä F E R ), 2 im m at. Ex. am 21.
11.1964 (S C H A A C K ), 1 9 am 17.12.
1967 (F IE D L E R ), 12 Ex. vom 9.11. 
bis 24 .11 .1968  (B A U E R , S C H A A C K
u. a.), 2—3 Ex. vom 4.12. bis 9.12.
1970, 4  Ex. am 11 .11 .1971 , 3 Ex. 
vom 26.11. bis 10 .12 .1972 , 1 Ex. 
vom 17.11. bis 25 .11 .1 973  (F IE D ­
LER , S C H A A C K ).

42. Spatelente — Bucephala islandica 
Irrgast. A m  30 .3 .1959 konn ten  2 6 6  
und 1 9 au f dem Schultheissee nach­
gewiesen werden (S C H LÄ F E R ).

43. Schellente — Bucephala clangula  
Regelmäßiger Durchzügler, der auf 
dem Main (S taustufe M a inkur) und 
Schultheissee beobachtet w ird . Hier 
einige M axim alzahlen aus den letzten
20 Jahren: 12 Ex. am 4. 2. 1961 
(SCHLÄFER) und 9 Ex. am 23.3.1969 
am Schultheissee, 7 Ex. am 14.11.
1971 (S C H AA C K ) und 7 Ex. am
24 .12 .1972  (F IE D L E R ) an der S tau­
stu fe  M a inku r.

44. Zwergsäger — Mergus a lbe llus
Sehr seltener W intergast. A m  5.2 .1929 
w urde in „L e h e n "  bei O ffenbach
1 Ex. to t  aufgefunden. A m  7.1 .1940 
w urden an der O ffenbacher Hafenein­
fa h rt 1 6  und 1 9 geschossen. „1 9 4 2  
sah man den K le inen Säger m it dem



Großen Säger in Gesellschaft in gro­
ßer Anzahl au f dem M a in " (Z IL C H ). 
Aus neuerer Z e it liegen nu r wenige 
Daten vom  Main (S taustufe M a inkur), 
bzw. von dem Schultheissee vor: 2 Ex. 
im  Febr. 1956 (P FE IF E R , 1956),
1 9 am 25 .1 .1959, 1 - 2  Ex. vom 
3.1. bis 18.3.1962, 1 9am  20.3.1964,
3 Ex. am 29 .12 .1969 (S C H LÄ FE R ), 
1 Ex. am 25 .12 .1970 (E R Z E P K Y ),
1 Ex. am 30 .12 .1972 , 1 Ex. am 21.
12.1975 (S C H A A C K ), 1 Ex. vom
10. 1. bis 25. 1. 1976 (F IE D L E R , 
S C H A A C K , S C H L Ä F E R ).

45. Mittelsäger — Mergus serator 
Seltener Durchzügler und W intergast. 
Folgende Beobachtungsdaten liegen 
vom  Main (Staustufe M a in kur), bzw. 
vom  Schultheissee vo r: 6 Ex. vom
17.2. bis 2 4 .2 .1 9 5 6 (P FE IF E R , 1956),
2 9 9 vom 12.11. bis 20 .11.1963 
(S C H LÄ F E R ), 1 9 vom 12.11.1967 
bis 4 .1 .1968  (S C H A A C K , S C H LÄ ­
FE R ), 1 Ex. am 24 .5 .1969, 1 Ex. am 
9 .1 .1971, 14 .11.1972: 4 Ex. Schul­
theissee (S C H A A C K ), 1 9 am 25.11.
1973 (F IE D L E R ), 1 Ex. am 17.11. 
1976 und 1 9vom  3.12. bis 18.12.77 
(F IE D L E R ,S C H A A C K ).

46. Gänsesäger — Mergus merganser 
Seltener Durchzügler und W intergast, 
der seit 1956 12 mal auf dem Main 
(Schleuse M a in ku r), bzw . am Schul­
theissee nachgewiesen w urde. M axi­
m um : 12 Ex. vom  17. bis 24 .2 .1956 
an der Staustufe M a in ku r (P FE IF E R , 
1956).

47. Steinadler — A q u ila  chrysaetos 
Irrgast; le tzte  Beobachtung: Im  W in­
te r 1894 /95  w urde 1 9 am Erlen- 
bruch in O ffenbach erlegt (Z ILC H ).

48. Mäusebussard — Buteo bu teo  
B rutvogel, Jahresvogel und regelmäßi­
ger Durchzügler und W intergast. Der 
Mäusebussard ist neben dem T u rm ­
fa lken  der häufigste G re ifvöge l. Brü­
te t im  S tad tw a ld  in 3 — 7 Paaren.

49. Sperber — A c c ip ite r nisus
Ehem aliger Brutvogel und  regelmäßi­
ger W intergast. Z I LCH nennt den Sper­
ber noch häufiger als den H abich t, 
aber bereits S C H LÄ F E R  (1962) war 
kein B ru tp la tz  in O ffenbach bekannt. 
Später (1970) fand S C H LÄ F E R  im 
Bieberer Wald noch 3 a lte  Horste e i­
nes Sperberpaares, zu B ruten ist es in 
der Folgezeit aber n ich t m ehr gekom ­
men. W interbeobachtungen liegen vor 
vom  Schultheissee, Entensee, S tau­
stufe M a inkur und na tü rlich  auch vom  
S tadtw a ld.

50. Habicht — A c c ip ite r g e n tilis
Unregelmäßiger Brutvogel in 1 — 2 
Paaren in den O ffenbacherW aldungen. 
Ü berw in te rnde Ex. w erden sowohl im  
W aldgebiet als auch in der F e ld flu r 
(z. B. Mainbogen bei Bürgel und R um ­
penheim ) regelmäßig beobachtet.

51. Rotmilan — M ilvus m ilvus  
Ehem aliger B rutvogel und unregel­
mäßiger Durchzügler. Nach Z ILC H  
w ar der R o tm ilan  in den ersten Jahr­
zehnten dieses Jh. in  O ffenbach sel­
ten. S C H LÄ F E R  fand den R otm ilan  
1969—1971 im  Bieberer Wald brü­
tend. 1972 brüte te  er ebenfalls d o rt, 
d ie Jungen w urden jedoch ausgehor­
stet (F IE D L E R ). Seit diesem Jahr ist 
der B ru tp la tz  verwaist. Durchzug in 
z. T . kop fsta rken T rupps z. B. am
28 .10 .1959 15 + 5 Ex. über O ffe n ­
bach nach SW ziehend (S C H LÄ FE R ).

52. Schwarzmilan — M ilvus migrans 
Unregelmäßiger, seltener Brutvogel, 
regelmäßigerSommergast (aus Fechen­
heim  und Bergen-Enkheim  kom m end) 
und Durchzügler. B rütete 1908 am 
Buchra inw eiher (Z IL C H ). Seit 1960 
beobachtete S C H LÄ F E R  zur B ru tze it 
regelmäßig Schw arzm ilane (auch N is t­
m aterial tragend) über dem Bieberer 
Wald. E inw and fre ie  Brutnachweise aus 
dem S tadtw a ld  (S C H LÄ FE R  und 
V A C K ) 1968 bis 1970 2 bis 3 (B ru ten



erfo lg re ich), 1972 B ru tve rdacht, 1973 
bis 1975 jedesmal B ru t verh indert 
(Aushorstung, Abschuß (!) und Raub­
w ild ) seitdem n ich t m ehr brütend. 
Som m erdaten (Beispie l): 14 .6 .1958
16 Ex. über Main zw ischen O ffen- 
bacher-Hafen und S taustu fe  O ffe n ­
bach (S C H LÄ F E R ). In  späteren Jah­
ren w eniger starke Ansam m lungen von 
1 bis 5 Ex. (27 .7 .1975 5 Ex. an Stau­
stufe M a inkur, S C H A A C K ).

53. Wespenbussard — Pernis apivorus  
Unregelmäßiger Brutvogel und Som ­
mergast, ve rm utlich  regelmäßiger 
Durchzügler. Scheint im  vorigen Jahr­
hundert häufiger gewesen zu sein 
(Z IL C H ). „Jahrelang niste te ein Paar 
am Rande des O ffenbacher S tad tw a l­
des am Brunnenweg bis auch hier das 
b rü ten de? A n fang Ju li 1908vom  Horst 
geschossen w u rd e " (Z IL C H ). Neuere 
B rutze itbeobachtungen gelangen 
S C H LÄ F E R  im Bieberer Wald (1971), 
am Schultheissee (1974) und im  Re­
vier W ild h o f (1975).

54. Kornweihe — Circus cyaneus  
Irrgast. Am 28 .1 .1942 sah ZILCH 1 9 
bei Rumpenheim. STAHLBERG be­
obachtete im Frühjahr 1957 2 d d a u f 
einer Wiese zwischen Mühlheim und 
Offenbach-Bieber (SCHLÄFER).

55. Fischadler — Pandion haliaetus
Unregelmäßiger Durchzügler im  Früh­
jah r und Herbst. Folgende Beobach­
tungsdaten jeweils eines Vogels liegen 
vor: 20 .3 .1959 und 1.4 .1963 am 
Schultheissee (S C H LÄ F E R ), 15.9.
1968 am Main bei Bürgel (F IE D L E R ) 
und am 11.11.1973 qm Schultheissee 
(FIEDLER, HARTMANN, SCHAACK).

56. Baumfalke — Falco subbuteo
Sehr seltener sporadischer Brutvogel. 
A m  12.10 .1934 w urde 1 6  im  S tad t­
w ald erlegt (Z IL C H ). S C H LÄ FE R  
machte fo lgende Beobachtungen: Je 
1 Ex. am 20. und 29 .7 .1958  östlich 
von Bürgel, 1 Ex. am 4 .9 .195 8  in der

F e ld flu r zwischen R um penheim  und 
W aldheim , je  2 brutverdächtige  Ex. 
am 4 .5 .1965  und 8 .6 .1968 im  B ie­
berer W ald, 1 Ex. am 1.9 .1973 am 
Schultheissee und 1 B rutpaar am
29 .5 .1975 im  B ieberer W ald (letztere 
Beobachtung zusammen m it V A C K ).

57. Wanderfalke — Falco peregrinus
Irrgast. Während ZILCH (1934) angibt, 
daß der W anderfa lke „a lljä h r lic h  au f 
dem Zuge durch unserG ebiet k o m m t", 
gelang in neuerer Z e it nu r S C H L Ä ­
FER der Nachweis 1 Ex. am 1.10.
1960 am Schultheissee. 1930 wurde 
ein 9 in  der S iedlung am Brunnenweg 
beim  Versuch, ein Huhn zu erbeuten, 
erschlagen (Z IL C H ).

58. M erlin — Falco co lum barius
Sehr seltener Durchzügler und W in te r­
gast. A m  8.2 .1927 w urde  ein junges 6  
in  der Heylandsruhe bei O ffenbach er­
legt, ein weiteres <5 w urde am 20.10. 
1940 bei R um penheim  geschossen 
(ZILCH). D ie Voge lschutzw arte  F rank­
fu r t  e rh ie lt von einem O ffenbacher 
Präparator 1 6  und 1 9 welche im  
W in te r 1962 /63  geschossen w urde ; 
der genaue E rlegungsort ist jedoch 
n ich t bekannt.

59. Rotfußfalke — Falco vespertinus
Irrgast. Nach M E Y ER  w urde ein 9 am 
6.5 .1807 bei O ffenbach geschossen 
(Z IL C H ).

60. Turm falke — Falco tinn uncu lu s  
Häufiger B rutvogel und Jahresvogel, 
der n ich t nur im  S tad tw a ld  b rü te t, 
sondern auch m itte n  in der S tad t in 
Mauernischen, au f Türm en oder In ­
dustriebe trieben. Ein ständig besetzter 
B ru tp la tz  ist z. B. ein Mauerloch im 
Schleusengebäude M a in ku r in  Rum ­
penheim .

61. Rebhuhn — P erd ix  p e rd ix
B ru t- und Jahresvogel. R ebhuhnre­
viere fin d e n  sich in  de r F e ld flu r in



Bürgel, Rum penheim  und W aldheim . 
Der Bestand, der e indeu tig  rückläufig 
ist, be trug z. B. 1972 au f den Feldern 
zwischen Schultheissee und Main 12—
15 Paare (F IE D L E R ). K op fs ta rke  K e t­
ten werden auch heute noch h in  und 
w ieder beobachtet: 14 Ex. am 21.11.
1973 am Entensee, 13 E x. am 23.11.
1974 au f den Feldern am Schulthe is­
see, 18 Ex. am 14 .9 .1976 au f den 
Feldern in Bieber (H E R R M A N N ) und 
17 Ex. am 1.10.1977 am  Schulthe is­
see (S C H A A C K ).

62. Wachtel — C o tu rn ix  c o tu rn ix
Ehem aliger Brutvogel, sehr seltener 
Durchzügler. Während d ie  W achtel in 
der 1. H ä lfte  des 19. Jahrhundert 
„z ie m lich  häufig ”  w ar (JÄ G E R , 1855), 
w urde fü r d ie  2. H ä lfte  des vorigen 
Jahrhundert eine „s ta rke  A bnahm e”  
reg istrie rt (R. M E Y E R , 1872).
ZI LCH m achte fo lgende Beobachtun­
gen: 1 rufendes Ex. am 14 .5.1923 in 
der Wiese am Brunnenweg, 1 rufendes 
Ex. überflog am 16 .6 .1933 nachts um 
1 U hr die S tadt und T o tfu n d  1 9 am 
24 .1 .1946  au f dem Brunnenweg (Be­
leg w a r im  O ffb . Mus.). Beobachtun­
gen aus neuerer Z e it sind sehr spär­
lich : Je 1 rufendes Ex. in den Wiesen 
am B ieberer Wald am 16.6.1962 
(S C H LÄ FE R ) und im  Jun i 1969 in 
den „S tru tä c k e rn "  bei B ieber (F IE D ­
LER ).

63. Fasan — Phasianus co lch icus
B rut- und Jahresvogel, de r sich von 
Seiten der Jäger einer intensiven Heege 
e rfreu t und som it in  de r F e ld flu r und 
auch im  lich ten  Wald ein re la tiv  häu­
fige r Brutvogel ist.

64. Kranich — Grus grus
Seltener Durchzügler, de r das S tad t­
gebiet überflieg t. ZI LCH sah 1906 
„e inen  T ru p p ”  bei Rum penheim  ra­
sten, Jagdaufseher KREBS erlegte 1 Ex. 
(Beleg im  Hanauer Mus.). Folgende 
Beobachtungen liegen vo r: 100 — 150 
Ex. überfliegen am 14 .3 .1974 die

A ug.-H echt-S tr. nach NE (I. F IE D ­
LE R ); 13 Ex. überfliegen am 17.11. 
1976 den Schultheissee nach NNW 
(M. KUCH und J. N O L L ); ca. 100 Ex. 
ziehen am 20.11.1976 über den S chu l­
theissee von E nach W. (KUCH, NOLL, 
SCHAACK).

65. Wasserralle — Rallus aquaticus
Seltener Durchzügler. A m  13.2.1956 
w urde am Main bei O ffenbach 1 Ex. 
erschöpft gefunden. A m  14.1.1961 
gelang die Beobachtung 1 Ex. am eis­
fre ien  Bieberbach südlich der A u to ­
bahnbrücke (S C H LÄ FE R ).

66. Tüpfelralle — Porzana porzana
Sehr seltener Durchzügler. ZI LCH 
(1934) schreibt zw ar, daß das T üp fe l­
sum pfhuhn „a uch  heute in  den am 
M a inu fer z. T. erhaltenen S ch ilfbe ­
ständen bei Rum penheim  anzutre ffen  
is t" .  In den Jahren 1902—1910 w ar 
es a lljä h rlich  am E rlenbruchw eiher 
(Z I LCH ). Aus neuerer Z e it liegt nur 
1 Nachweis vom  Entensee vor: 1 Ex. 
am 28 .3 .1968 (M A C K R O D T  1968).

67. Zwergralle — Porzana pus illa
Irrgast. Im  Mus. O ffb . befand sich
1 Ex. aus R um penheim  vom  16.6.1906 
(G E B H A R D T  und S U N K E L).

68. Wachtelkönig — Crex crex
Irrgast. Im  vorigen Jah rhundert D urch ­
zügler, der „ in  m anchen Jahren gar 
n ich t erscheint, in  anderen in großen 
M engen" (B. M E Y E R , 1810).
R. M E Y ER  hö rte  den W achte lkönig 
am 4 .5 .187 2  bei O ffenbach. A m  
25 .9 .1908 w urde 1 Ex. bei Rum pen­
heim  geschossen; der Beleg befand 
sich im  O ffb . Mus. (Z I LC H ). Beobach­
tungen aus neuerer Ze it feh len ganz.

69. Teichralle — G allinu la  ch lo ropus  
Jahresvogel. ZI LCH (1934) schreibt:
" .................eine heute noch w ie zu
M EYER S Zeiten häufige A r t ,  die über­
all d o rt zu fin d e n  ist, w o  Wasserflä-



chen m it Schilfbeständen s ind ". Diese 
Aussage t r i f f t  auch heute noch zu. 
B ru tp lä tze  sind z. B. der B uchrain­
w e ih e rd —3 B p.),E n tensee(1—3 Bp.), 
Schultheissee (1—3 Bp.) und der Main, 
sofern S ch ilf oder Weidengebüsch vor­
handen sind. Der W interbestand am 
Main kann mehrere H undert betragen. 
So fanden z. B. F IE D L E R  und 
S C H A A C K  am 21 .1 .1978 am Main 
von der Rodaum ündung bis zur Carl- 
U lrich-B riicke  189 Ex. Beliebte Rast- 
und Nahrungsplätze sind d ie Main- 
Uferwiesen in Bürgel und Rum pen­
heim.

70. B leßralle — Futica atra
Brutvogel sowie W intergast aus Ge­
genden außerhalb O ffenbachs. Für die 
Bleßralle g ilt  das gleiche w ie  fü r die 
Te ichralle . D ie Bleßralle b rü te t eben­
fa lls au f dem B uchra inw e ihe r (1—2 
Bp.), Entensee (1—5 Bp.), Schultheis­
see (1—2 Bp.) und an der S taustufe 
M a inkur (Bergseite 1—2 Bp.). E inige 
M axim alzahlen im  W in te r von der 
S taustufe M a in ku r; 655 Ex. am 21.1. 
1972, 636 Ex. am 13 .1 .1973 und 
509 Ex. am 16.1.1977 (F IE D L E R ).

71. Kragentrappe — C hlam ydo tis  undula ta  
Irrgast. Dieser Brutvogel de r vorderasi­
atischen Steppen w urde nach B. M E Y ­
ER am 22.10 .1822 in seinem Jagd­
gebiet erbeutet (1 6 ): Beleg im  N atu r­
mus. Senckenberg (G E B H A R D T  und 
S U N K E L).

72. A usternfischer — Haem atopus 
ostralegus 

Irrgast. JÄG ER  beobachtete am 21. 
9 .1857 1 Ex. am M ain bei R um pen­
heim und S C H A A C K  gelang der Nach­
weis eines Ex. am 5 .9 .1965 am Schul­
theissee.

73. K ieb itz  — Vanellus vanellus
Brutvogel und Durchzügler, gelegent­
liche r W intergast. ZI LCH (1934) 
schreibt, daß der K ie b itz  im  vorigen 
Jah rhundert au f den nassen Wiesen

um O ffenbach sehr häufig  war. 1905 
brüteten 5—6 Paare an der Mühlhei- 
mer Straße und etwa 8 Paare am En­
tensee (Z IL C H ). M it dem  V erschw in­
den der feuchten Wiesen nahm der 
K ieb itzbestand bedenklich  ab. Aus 
den le tzten Jahren sind insgesamt fo l­
gende Brutpaarzahlen bekannt gewor­
den (FIEDLER,SCHLÄFER,SCHAACK):
1964 9 -1 1  Bp., 1966 8 Bp., 1970 
6 Bp., 1974 15 Bp., 1977 5 Bp. 
Zwei M axim alzahlen zum  Zuggesche­
hen: 80 Ex. am 8 .10 .1967  und 51 Ex. 
am 17.3.1962 am Schultheissee 
(S C H LÄ FE R ).

74. Sandregenpfeifer — Charadrius
h ia ticu la

Irrgast. ZI LCH b e rich te t von 1 Ex., 
das 1865 in O ffenbach erlegt wurde 
im  O ffenbacher Museum.

75. F lußregenpfe ife r — Charadrius dubius  
Seltener, sporadischer Brutvogel und 
ge legentlicher Durchzügler. Ehem ali­
ger Brutvogel auf den Kies- und Sand­
bänken des M ain im  vorigen Jahr­
hundert (Z I LCH). Aus neuerer Ze it 
liegen nur wenige Beobachtungen vor: 
1 Ex. am  10.5 .1959 auf den Schlam m ­
kam m ern in Bürgel (SCHLÄFER); 1—2 
Ex. vom  18.4. bis 5 .7 .197 0  (B ru tver­
dach t), 1 Ex. am 3 .7 .1971 , 3 Ex. am 
18.7.1971 (S C H A A C K ), 3.6. -  1.7. 
1972: 1 Bp. m it 1 flüggen Jungvogel 
vom  3.6. bis 1 .7 .1972 am S chultheis­
see, (S C H AA C K  und F IE D L E R ),
3 Ex. am 27 .4 .1975 (F IE D L E R ) -  
alle Beobachtungen stam men vom  
Schultheissee.

76. M o rne llregenpfe ife r — E udrom ias
m o rine llus  

Irrgast. B. M E Y ER  beobachtete im 
Sept. 1807 „e in e  z iem liche  A n za h l"  
bei O ffenbach (G E B H A R D T  und 
S U N K E L , Z ILC H ).

77. K ieb itz regenpfe ife r — Pluvia lis
squatarola  

Irrgast. Unregelmäßiger Durchzügler 
im  vorigen Jah rhundert 2 Nachweise



sind belegt: A m  30 .9 .1810  w urden
2 Jungvögel bei O ffenbach erlegt, und 
am 22. Mai 1864 w urde 1 <5 im  
P rachtkle id bei O ffenbach am Main 
geschossen (Z ILC H ).

78. Goldregenpfeifer — Pluvia lis apricaria  
Irrgast. Zu Beginn des vorigen Jahr­
hunderts sehr häufiger, M itte  und En­
de des 19. Jahrhunderts weniger häu­
fige r Durchzügler. B. M E Y ER  sagte 
1810: „  . . .ge w öhn lich  bei NO-W ind 
im  Nov. und 1—2 Grad K ä lte s te lite r  
sich zu Tausenden au f den großen 
Heiden um  O ffenbach e in "  (GEB­
H A R D T  und S U N K E L, Z ILC H ).

79. Steinwälzer — A renaria  in terpres  
Irrgast. A m  17 .9.1809 w urde ein ju n ­
ges 6  bei O ffenbach erlegt (Z IL C H ).

80. Bekassine — Gallinago gallinago 
Spärlicher Brutvogel und Durchzügler. 
Nach JÄ G E R  w urde die Bekassine um 
1850 fast überall au f nassen Wiesen 
und in den Brüchen angetro ffen . Bis 
1910 brüteten noch 2 Paare in einem 
S um pf an der M ühlhe im er Straße 
(Z IL C H ). Typ ische B rutreviere  waren 
die feuchten Wiesen in Bieber-W ald­
ho f (heute Industriegeb ie t) oder an 
der Bahn lin ie  Bieber-Heusenstamm 
(Wiese an der Heumache). H ier brü te ­
ten z. B. bis A nfang der 1970er Jahre 
noch 1—3 Paare (S C H LÄ F E R ). Im  
W aldhofgeb iet konn te  FIEDLER 1972 
und H E R R M A N N  1977 noch eine 
B ru t festste llen. S C H LÄ F E R  fand in 
demselben Jahr noch 3 Bp. in der 
„W iese in der Heum ache". In diesen 
B io topen w urden in den le tz ten  Jah­
ren im m e rw iede r Bekassinen beobach­
te t. S C H LÄ F E R  beobachtete am 26.
3. 1961 11 Ex. und am 7. 4. 1962 
12 Ex. au f dem D urchzug in der 
„W iese in  der H eum ache" bei Bieber.

81. Zwergschnepfe — Lym n o cryp te s
m in im us

Irrgast. 3 Nachweise sind belegt: 
Z ILC H  e rh ie lt je 1 to tes  Ex. am

10 .9.1905 aus R um penheim  und am 
29 .12 .1924 aus dem O ffenbacher- 
Hafen und am 10 .5 .1955 von einer 
S telle bei O ffenbach. Neuere Nach­
weise w urden n ich t bekannt.

82. Waldschnepfe — Scolopax rustico la  
Sehr spärlicher B rutvogel. Im  vorigen 
Jahrhundert muß die W aldschnepfe 
bei uns sehr viel häufiger gewesen sein 
als heute. A ber bereits R. M EYER  
(1866) k lagt über d ie starke Abnahm e 
der Schnepfe. E in  klassisches Schnep­
fen rev ie r waren z. B. d ie  „fe u ch te n  
Schläge" am W ild h o f, w o  „a lle  Jahre 
im  J u l i"  a lte Schnepfen m it Jungen 
gesehen w urden. Lehrer REUTER 
fand die W aldschnepfe 1925 im  B ie­
berer Wald brütend (Z IL C H ). 1956 
brüte te  ein Paar in  de r Nähe des 
„S chnepfenbruches" zw ischen Bieber 
und Heusenstamm (Z IL C H ). Im  g le i­
chen Gelände fand und fo to g ra fie rte  
S T IE R H O F  1957 ein Gelege. 
(S C H LÄ FE R ).
S C H LÄ F E R  beobachtete am 9.3 .1967 
ein balzendes <3 im  Revier W ild ho f. 
HERRMANN fand 1 Ex. am 25.6 .1976 
und 2 Ex. am 23 .5 .1977 im  feuchten 
E rlenbruch bei Bieber.

83. Rotschenkel — Tringa to tanus
Seltener Durchzügler. Z IL C H  hat w ie ­
d e rho lt Stücke gesehen, die „ in  der 
Umgebung O ffenbachs" erlegt w u r­
den. S C H A A C K  sah am 28.9.1969 
1 Ex. am Schultheissee.

84. Grünschenkel — Tringa nebutaria
Seltener Durchzügler. Nach B. MEYER 
w ar er um  1800 im  Früh jah r sehr sel­
ten , im S pätsom m er und Herbst „z ie m ­
lich  häufig einzeln und in kle inen Her­
de n ". Im  O ffb . Museum befand sich 
1 E x., das 1865 am M ain bei O ffe n ­
bach erlegt wurde. Z IL C H  (1934) 
schre ib t: „A u c h  heute sieht man im 
Herbst den Hellen W asserläufer 
(= Grünschenkel) noch ab und zu am 
Main bei uns".



85. Waldwasserläufer — Tringa ochropus  88,
Seltener Durchzügler. 5 Nachweise lie ­
gen vo r: 1 Ex. am 19 .2.1808 am Main
(B. M E Y E R ), 3 Ex. am 15.3.1859 
ebenda (JÄ G E R ), 1 erlegtes Ex. im  
A p ril 1906 an den Sandgruben bei der 
Rosenhöhe, je  1 geschossenes Ex. am 
10.11 .1910 und 30 .9 .1912 „aus der 
näheren Umgebung O ffenbachs"
(Z IL C H ). 89.

86. Bruchwasserläufer — Tringa glareola
Seltener Durchzügler. MEYER hat den 
Bruchwasserläufer im  vorigen Jahr­
hundert „a lljä h r lic h  auf dem  Zuge 
von März bis Mai und im  August in 
kle inen Gesellschaften an den Sümp­
fen zw ischen Lämmerspiel und O ffe n ­
bach, bei R um penheim , am Entensee 
und im  Gebiet südöstlich der Käs­
mühle angetro ffen und mehrere davon __
e rle g t" (Z IL C H ). W ährend Z ILC H
den Bruchwasserläufer n ich t m ehr be­
obachtete, gelang S C H L Ä F E R  der 
Nachweis eines Ex. am 10.5.1959 
an den S chlam m kam m ern bei Bürgel.
Diese S chlam m kam m ern , d ie  damals 
während der M a invertie fung angelegt 
w urden, g ib t es n ich t mehr.

87. Flußuferläufer — Tringa hypoleucos
Regelmäßiger Durchzügler. Im  vorigen 91.
Jahrhundert muß der F lußu fe rläu fe r
auf dem Zuge sehr viel häufiger am 
Main vorgekom m en sein als heute.
B. M E Y ER  be rich te t von „großen
Scharen am M a in ". A uch  JÄG ER
(1861) nennt ihn  noch „se h r gem ein"
und P A U LS T IC H  schre ib t 1893: 9 2 .
„Z u r  Zugzeit t r i f f t  man am M ain n ich t
selten bis 30 Stück in einem F luge"
(Z I LCH ). Heute ko m m t de r F lu ß u fe r­
läu fe r noch a lljäh rlich  a u f dem  Zuge 
an den M ain und an den Schultheiss- 
see, doch längst n ich t in so großen 
Scharen. Meist sind es 1—4  E x., die 93.
im  Mai bzw. Ju li — O kt. beobachtet 
werden. E inige M axim alzah len: Je 
8 Ex. am 9 .7 .1973 und 26 .7 .1975 am 
Main bei Bürgel (F IE D L E R ) sowie 
12 Ex. am 24 .8 .1975 an gleicher 
S telle (S C H A A C K ).

Knutt — Calidris canutus  
Sehr seltener Durchzügler. A m  18.4. 
1807 schoß B. M E Y E R  2 Ex. im  
Som m erkle id  „a n  einem kle inen Bach 
in hiesiger Gegend". A m  27 .8.1865 
w urde 1 Ex. am Main bei O ffenbach 
erlegt (Z ILC H ).

Alpenstrandläufer — C alidris  aip ina  
Sehr seltener Durchzügler. Nach B. 
M E Y ER  w ar der A lpenstrand läu fe r 
im  Aug. und Sept. vorigen Jahrhun­
derts „a m  Main sehr h ä u fig ". 2 Nach­
weise sind belegt: Im  O ffb . Museum 
befand sich 1 E x., das 1865 am Main 
bei O ffenbach erlegt w urde  (Z ILC H ). 
S C H A A C K  beobachtete 1 Ex. am
12.10.1969 an der S taustu fe  M ainkur.

Kam pfläufer — P hilom achus pugnax  
Seltener Durchzügler. Z IL C H  (1934) 
erw ähnt diese A r t  n ich t, dennoch ist 
anzunehm en, daß der K am p fläu fe r 
w ie  viele andere L im iko lena rten  im 
vorigen Jahrhundert als Durchzügler 
au ftra t. Aus neuerer Z e it g ib t es nur 
1 Nachweis. S C H A A C K  sah am 22.9.
1967 1 Ex. am Schultheissee.

Säbelschnäbler — Recurvirostra  
avosetta

Irrgast. A m  25.8.1811 w urde nach 
M E Y ER  am M a inu fer bei O ffenbach 
ein ? geschossen (Z IL C H ).

Odinshühnchen — Phalaropus iobatus  
Irrgast. A m  2.9 .1805 w urde  ein Jung­
vogel am M a inu fer bei O ffenbach ge­
schossen (G E B H A R D T u n d S U N K E L , 
Z IL C H ).

Große Raubmöwe (Skua) —
Stercorarius skua 

Irrgast. V om  1. — 3 .6 .197 4  h ie lt sich 
eine ad. Skua am Schultheissee und 
an der S taustufe M a in ku r au f (F IE D ­
LER und S C H A A C K ). D r itte r  Nach­
weis fü r Hessen.



94. Spatelraubmöwe — S tercorarius
pom arinus  

Irrgast. JÄ G E R  (1858) erw ähnt ein 
bei O ffenbach gefangenes Stück (GEB­
H A R D T  und S U N K E L).

95. Heringsmöwe — Larus fuscus 
Irrgast. S C H A A C K  gelang der Nach­
weis 1 Ex. am 11.4.1976 am Schul­
theissee.

9 6 . Silbermöwe — Larus argentatus  
Irrgast. E inziger Nachweis: 1 Ex. in 
Gesellschaft mehrerer Lach- und zwei­
er S tu rm m öw en am 16 .2.1969 am 
Main unw e it des O ffenbacher Schlos­
ses (F IE D L E R ).

97. Sturmmöwe — Larus canus 
G elegentlicher W intergast am Main 
und am Schultheissee. 15 Nachweise 
w urden nach 1945 bekannt. M axim al­
zah l: 4  Ex. am 9 .12 .1964 am Schul­
theissee (S C H LÄ F E R ). Längste V er­
w eildauer 18.11. bis 16 .12.1972 1 Ex. 
an gle icher S te lle  (S C H AA C K ).

98. Lachmöwe — Larus rid ib und us  
Jahresvogel,der a llerdings n ich t b rütet. 
Nach ZI LCH w ar die Lachm öwe vom 
Herbst bis zum  Früh jah r sehr häufig 
am Main, im  Som m er w ar sie sehr sel­
ten. Dies t r i f f t  im  P rinz ip  auch heute 
noch zu, w obe i neben dem  Main noch 
der Schultheissee gerne als Rastplatz 
gewählt w ird . Im  Industriegeb ie t in 
F rank fu rt-O s t (Hafen) be fin d e t sich 
ein tra d it io n e lle r S ch la fp la tz , der von 
den Lachm öwen aus a llen R ichtungen 
des U nterm ainsangeflogen w ird . H ier­
zu einige Zahlen: 1.420 Ex. am 13.2. 
1961 über dem Schultheissee (SCHLÄ­
FE R ), 2 .214 Ex. am 16 .12 .1972 und 
2.645 Ex. am 20 .1 .1974 über dem 
Cam pingpla tz in Bürgel (SC H AA C K ) 
in R ichtung des Schlafp la tzes f l ie ­
gend.

99. Zwergmöwe — Larus m inu tus  
Irrgast. P FE IFE R  beobachtete am 
20 .3 .1950 am Main bei O ffenbach 
1 Ex. (G E B H A R D T  und S U N K E L).

100. Dreizehenmöwe — Rissa trid ac ty la  
Irrgast. 1957 fand ein großer E in flug  
der D reizehenm öwe ins Binnenland 
s ta tt. P FE IFE R  und S C HU M AN N  
m achten am Main zw ischen Fechen­
heim  und R um penheim  fo lgende Be­
obachtungen: 3 Ex. am 21.2.1957,
4 Ex. am 23.2 .1957, 2 Ex. am 24.2.
1957, 3 Ex. am 26 .2 .1957, 1 Ex. am 
28 .2 .1957, 4 Ex. am 2.3 .1957 und
1 Ex. vom  4. bis 17.3.1957.

101. Trauerseeschwalbe — Chlidonias
n iger

Unregelmäßiger Durchzügler. Nach 
JÄ G E R  (1858) kam  d ie  Trauersee­
schwalbe den „ganzen Som m er über 
in starken Gesellschaften von meist 
jungen Vögeln au f die hiesigen Flüsse 
und Teiche und w ar a llen tha lben ein 
ganz bekannte Ersche inung” . 4  Ex. 
hie lten sich von M itte  Mai bis M itte  
Jun i 1955 am Schultheissee auf 
(ZI LC H ). Nach 1955 sind 21 Nach­
weise bekannt geworden. E inige Ma­
xim alzah len: 5 Ex. am 7.5 .1967, 
6 Ex. am 25 .5 .1968 und 5 Ex. am
4.5 .196 9  am Schultheissee sowie 13 
Ex. am 12.5.1974 an der Staustufe 
M a in ku r (S C H AA C K ).

102. Lachseeschwalbe — G elochelidon
n ilo tica

Irrgast. Nach R. M E Y E R  w urde ein 
Jungvogel im  Sept. 1864 bei O ffe n ­
bach erlegt (GEBHARDT u. SUNKEL).

103. Flußseeschwalbe — Sterna h iru ndo  
Irrgast. Durchzügler im  vorigen Jahr­
hundert. JÄ G E R  (1858) bezeichnet 
sie noch als häufig au f dem Zuge. 
ZI LCH (1934) ve rm erk t, daß sie sich 
„a b  und zu am M ain bei uns ze ig t" . 
Aus neuerer Z e it lieg t nur 1 Nach­
weis vor: H E R R M A N N  beobachtete
3 Ex. am 14.12 .1969 am Main bei 
O ffenbach.

104. Trottellum m e — U ria aalge
Irrgast. 1 Ex. am 13 .1 .1804  au f dem 
Main bei O ffenbach (G E B H A R D T  u. 
S U N K E L).



105. Papageitaucher — Fratercu la  arctica  
Irrgast. Dieser Hochseevogel w urde 
am 10.2.1870 bei O ffenbach lebend 
gegriffen und kam in die hiesige 
Samm lung des O ffenbacher Museums. 
(G E B H A R D T  und S U N K E L).

106. H oh ltaube — Colum ba oenas
Sehr seltener Som m ervogel; Brutvogel 
zu Beginn dieses Jahrhunderts, B ru t­
nachweise aus neuerer Z e it fehlen. 
Z IL C H  schre ib t: „ I n  den W äldern um 
O ffenbach w a rd ie  H oh ltaube noch zu 
A nfang dieses Jahrhunderts  z iem lich 
verbre ite t. So nistete sie noch in ca.
10 Paaren in den a lten Buchen am 
„D eutschherrenw eiher". H ier beobach­
tete S C H LÄ F E R  zur B ru tze it 1959 
noch 1 Paar. In der F e ld flu r kann sie 
gelegentlich bei der Nahrungssuche 
beobachtet werden.

107. R ingeltaube — Colum ba pa lum bus  
Häufiger B rutvogel im  S tad tw a ld , in 
den G ärten, Parks und F riedhöfen. 
Jahresvogel, der in  z. T . großen Trupps 
in den Feldern zur Nahrungssuche 
e in fä llt. So beobachtete S C H LÄ FE R  
am 12 .3.1964 ca. 600  R ingeltauben 
in Bieber, F IE D L E R  am 28.4.1973 
105 Ex. au f einem K leefe ld am Schul­
theissee.

108. T u rte lta ube  — S trep tope lia  tu r tu r  
Seltener B rutvogel, regelmäßiger 
Durchzügler. Früher ist d ie  A r t  o ffe n ­
s ich tlich  häufiger gewesen als heute. 
Z ILC H  schre ib t: „B is  etw a 1910 brü­
te te  sie noch zahlreich in den W äl­
dern der Umgebung. V on  dieser Z e it 
an bis etwa 1930 nahm d ie  A r t  bei uns 
m erk lich  ab. Seit 1930 ist jedoch die 
T u rte lta ube  w ieder häufiger". SCH LÄ- 
FER fand die A r t  Ende d e r5 0 e r Jahre 
bei R um penheim , W aldheim , Bürgel, 
Bieber sowie im  Luhrw a ld .

109. Türkentaube — S trep tope lia  decaocto  
Häufiger Jahresvogel. Sie b rü te t in der 
Nähe des Menschen, in m itte n  der 
S tadt, in  G ärten, H öfen, Parks und 
F riedhö fen. Die erste Beobachtung

in O ffenbach gelang A . Z IL C H  am
7. Jan. 1951 in Bieber. Seitdem  hat 
sich die Türkentaube ständig ausge­
bre ite t und ist heute eine alltäg liche 
Erscheinung. K op fs ta rke  T rupps und 
Schlafgesellschaften werden in der 
F e ld flu r, am Main oder in  den Parks 
angetro ffen : 3 .12 .1966  42  Ex. am 
Entensee, 23 .9 .1972 44  Ex. am S chul­
theissee (F IE D L E R ).

110. K uckuck  — Cuculus canorus  
V e rb re ite te r Brutvogel im  S tadtw a ld. 
Zuw eilen w ird  er auch in Parks ge­
hö rt, so z. B. am 18 .5 .1958 im  Drei- 
e ichpark (S C H LÄ F E R ).

111. Schleiereule — T y to  alba 
Ehem aliger Brutvogel. Z IL C H , der 
die Schleiereule schon „s e lte n "  nennt, 
fand je 1 B rut 1905 im  Taubenschlag 
des Forsthauses an de r Waldstraße 
und 1926 im  T u rm  des O ffenbacher 
Schlosses. In der Rum penheim er 
S chloßkirche soll in den 50er Jahren 
die Schleiereule vorgekom m en sein. 
Brutnachweise aus neuer Z e it sind 
n ich t bekannt.

112. Uhu — Bubo bubo
Irrgast. Im  Novem ber 1841 wurde 
1 Ex. im  Luhrw a ld  geschossen. Das 
S top fpräpara t be finde t sich in der 
Samm lung des O ff. Ver. N atu rkunde 
(Z IL C H ).

113. Sperbereule — Surnia u lu la
Irrgast. 2 Nachweise aus O ffenbach 
liegen vor: Im  A p ril 1790 w urde 1 Ex. 
„b e i O ffe nba ch " geschossen und im 
A p ril 1806 w urde von R. M EYER
1 Ex. h ier beobachtet (Z IL C H ).

114. S te inkauz — A thene  noctua
B ru t- und Jahresvogel. W ährend ZILCH 
den S te inkauz als häufigste Eule O f­
fenbachs noch bezeichnet, be trach tet 
S C H LÄ F E R  sie bereits als selten, w o ­
bei er B rutze itbeobachtungen nur aus 
wenigen Jahren m it te i lt :  In  den O bst­
gärten am Luhrw a ld  (1958), 1 B ru t­
paar 1959 in dem Obstgartengelände



h in te r der F irm a Löhr-B rom kam p in 
Bürgel, in den Fe ldern/O bstgärten 
„ Im  L o h g ru n d " bei B ieber (1966). 
H A R T M A N N  beobachtet se it„e in igen  
Jahren" (1974) Steinkäuze in Bürgel 
(K indersp ie lp la tz  am M ain). Aus neue­
rer Z e it liegen nu r sichere B ru th in ­
weise aus Bieber vor.

115. Waldkauz — S tr ix  aluco  
Jahresvogel; bew ohnt n ich t nu r den 
W ald, sondern auch geeignete Park­
anlagen. So brütete er z. B. von etwa 
1945 bis 1961 in einer alten Kastanie 
im  L ilip a rk  (S C H LÄ FE R , H E R R ­
M A N N ) und von 1960 bis 1977 im 
R um penheim er S ch loßpark (H E R R ­
M A N N ). Z ILC H  fand ihn  in Bieber, 
an der Käsmühle und in der „R eis- 
E iche " (1935) brütend.

116. Waldohreule — A sio  otus  
Jahresvogel. Bew ohnt die Waldungen, 
w o sie in Krähen- und Gre ifvogel­
nestern brüte t. Nach 1945 w urden 
Bruten an fo lgendenS te llen reg is trie rt: 
1957 im  Luhrw a ld , 1961 am Buch­
ra inw eiher, 1972 im  S tadtw a ld  
(S C H LÄ FE R ). Im  W in te r können hin 
und w ieder W aldohreulen auch im 
menschlichen Siedlungsbereich be­
obachte t werden. Beispiel: 5 Ex. von 
M itte  Dez. 1976 bis A nfang Febr. 1977 
in der Gärtnerei Heck in Bürgel (HART­
MANN).

117. Sumpfohreule — A s io  flam m eus  
Seltener Brutvogel und Durchzügler 
im  vorigen Jahrhundert: R. M EYER  
b e rich te t im  O ffb . Ver. f. N atu rkd. 
über Bruten am B uchra in-und Deutsch­
herrenw eiher (Z IL C H , G E B H A R D T  
und S U N K E L). Aus neuerer Z e it lie­
gen keine Nachweise vor.

118. Ziegenmelker — Caprim ulgus
europaeus 

Ehem aliger Brutvogel. Z IL C H  nennt 
noch einige Brutpaare fü r  den O ffen­
bacher S tadtwa ld . Nachweise aus 
neuerer Z e it feh len gänzlich.

119. Mauersegler — A pus apus
Mäßig häufiger Somm ervogel, der in 
M auerlöchern und un te r Dächern von 
W ohn- und Fabrikgebäuden brütet. 
B ruten in Baum höhlen sind bei uns 
n ich t bekannt.

120. Alpensegler — A pus melba
Irrgast. Ein Nachweis aus dem vorigen 
Jahrhundert ist belegt; A m  26 .4 .1862 
w urde 1 Ex. in O ffenbach gefangen 
und kam in die Sam m lung des O ffb . 
Ver. f .  N atu rkd . (Z IL C H ).

121. Eisvogel — A lcedo  a tth is  
Ehem aliger B rutvogel und regelmäßi­
ger Durchzügler und W intergast. ZILCH 
waren fo lgende B ru tp lä tze  bekannt: 
1906 3 B ru tröhren  am M ain bei R um ­
penheim , 1932 B ru t im  G rix 'schen 
K a lkb ruch  am Bieberer Berg. B ruten 
aus neuerer Z e it sind n ic h t bekannt. 
Typ ische Überw interungsste llen sind 
der Mainbogen bei Bürgel/R um pen- 
heim m it der S taustufe M a inku r und 
der Schultheissee.

122. W iedehopf — Upupa epops 
Ehem aliger Brutvogel. Nach Z ILC H  
brüteten 2 Paare 1905 in Rum penheim  
und 1 Paar 1907 in Bieber. Um 1930 
w ar er in O ffenbach verschwunden, 
danach erfo lg te  w iederZunahm e: 1935 
ein rufendes Ex. am „R o n d e l"  am 
S chäferborn 1935 1 Paar und 1936
2 Paare; 1937 und 1938 je 1 Paar am 
Buchrainw eiher. S C H LÄ F E R  g ib t fü r
1959 1 Bp. im  Lu hrw a ld  an und be­
rich te t aus den 50er Jahren über re­
gelmäßige Beobachtungen im W ald­
revier Tempelsee. Im  südlichen, da­
mals noch zum O ffenbacher S tad t­
gebiet gehörenden Te il des Bieberer 
Waldes ste llte  derselbe Gewährsmann 
die B ru t 1 Paares 1964 und 1965 fest. 
Aus neuerer Ze it liegen nu r wenige 
Durchzugsdaten vor.

123. Grünspecht — Picus v irid is  
Jahresvogel. Nach Z IL C H  (1934) w ar 
der Grünspecht „übera ll in unseren 
W älder, sofern a lte  Bäume vorhanden



sind, zerstreu t B rutvogel, besonders 
am B uchrainw eiher, Kaiser-Friedrich- 
Born und an der K äsm ühle". Bevor­
zugter B ru tb io to p : Randzone am 
W ald und große L ichtungen im Wald. 
Im  Herbst und W in te r um herstre ifend, 
w obei er auch in Parks, Gärten und 
F riedhö fen  beobachtet werden kann.
1974 B ru t im  R um penheim er Schloß­
park und 1972 B ru t im  Hainbachtal 
(S C H AA C K ).

124. Grauspecht — Picus canus
Jahresvogel. Besiedelt in etwa den 
gleichen B io to p  w ie  de r Grünspecht, 
w ird  fe rne r in großen Obstgärten m it 
alten Obstbäum en (z. B. in  Bürgel und 
B ieber) als Brutvogel gefunden. B ru­
ten  w urden bekannt im  Hainbachtal 
1965 (S C H A A C K ), am B uchra inw ei­
her 1973 (F IE D L E R ), au f der Rosen­
höhe 1974 und im  E ißnert-Park 1976 
(S C H AA C K ).

125. Schwarzspecht — D ryocopus m artius  
Jahresvogel. Nach JÄ G E R  w ar der 
Schwarzspecht um 1850 in O ffenbach 
eine „d e r  größten S e ltenhe iten".
R. M E Y ER  s te llt 1866 sein gänzliches 
Fehlen in den „nächsten  W äldern um 
O ffe n b a ch " fest. 1848 w urde z. B. 
an der Tempelseemühle das le tz te  Ex. 
geschossen. 1935 waren ZILCH 5 B ru t­
paare bekannt. B ru tp lä tze  aus neuerer 
Z e it sind z. B. der B ieberer W ald, der 
Wald vor der Rosenhöhe, das Revier 
W ild h o f, H E R R M A N N  fand von 1959 
bis 1962 ein B rutpaar am L ilipa rk , 
das Hainbachta l und der Schnecken­
berg m it insgesamt 4 — 6 Brutpaare 
(S C H AA C K  und S C H L Ä F E R ).

126. B untspecht — Dendrocopos m a jo r

Häufiger B ru tvoge l; Jahresvogel. Der 
B untspecht, der den S tad tw a ld , die 
Parks, F riedhö fe ,O bstgärten  und Feld­
gehölze als B ru tp la tz  besiedelt, ist un­
sere häufigste S pechtart. Im  Herbst 
und W in te r um herstre ifend, w obe i er 
auch in Gärten und V orgärten  in der

S tadt gelegentlich beobachtet werden 
kann (z. B. am Fu tterhaus). Gelegent­
lich  im  W in te r Zuzug aus N ord- und 
Osteuropa (Invasionsvögel).

127. M itte lspech t — D endrocopos m edius  
Sehr seltener B ru tvoge l; Jahresvogel. 
Der M itte lspecht w urde bisher am 
B uchra inw eiher (1957, S C H L Ä F E R ;
1971, S C H A A C K  und 1974 F IE D ­
LE R ), im  Hainbachta l (1967, 1972 
bis 1975, S C H A A C K , au f der Rosen­
höhe (1974, 76, 77, S C H A A C K ), im 
R um penheim er Schloßpark (1977, 
S C H A A C K ) und in Tempelsee (1975, 
SCHAACK) beobachtet. E in sicherer 
Brutnachweis gelang 1977 im  Wald 
an der Rosenhöhe (S C H A A C K ). Im 
Herbst und W in te r um herstre ifend, 
w ird  er dann in Parks, Gärten und 
Feldgehölzen angetro ffen .

128. K le inspecht — D endrocopos m in o r
Spärlicher B rutvogel;Jahresvogel. Der 
K le inspecht w urde zur B ru tze it z. B. 
im  A lte n  F riedho f (1957) und Drei- 
eichpark (1958) von S C H LÄ F E R  be­
obachte t. S C H A A C K  fand den K le in ­
specht am B uchra inw eiher (1967), an 
der Käsmühle (1967), im  Wald vor der 
Rosenhöhe (1970, 73 B ru t 1976 und 
1977), im  Hainbachta l (1969 B ru t;
1972 bis 1975 und 1977), am 
Schneckenberg (1974) und im  R um ­
penheim er Schloßpark (1973 bis 
1975). S C H A A C K  g ib t den B ru tbe ­
stand m it 4 bis 6 B rutpaare fü r die 
S tadt O ffenbach an. Im  Herbst und 
W in te r w ird  der K le inspecht auch in 
der F e ld flu r und am Main um her­
s tre ifend angetro ffen .

129. Wendehals — Jyn x  to rq u ila
Seltener Brutvogel. Z IL C H  nennt ihn 
„n o ch  häufig um  O ffe n b a ch " und 
S C H LÄ F E R  bezeichnet den Wende­
hals als einen „ve rb re ite ten  B ru tvoge l", 
der vo r allen Dingen Obstplantagen, 
Schrebergärten und F riedhö fe be­
w ohn t. „ M it  dem Verschw inden a lte r



Obstbäum e ist der Brutbestand in O f- 135.
fenbach katastrophal zurückgegangen".
Nachweise aus neuerer Z e it : V on  1969 
bis 1974 1 B rutpaar im  Bieberer Fried­
ho f (H E R R M A N N ), 1977 B ru t bei 
Bieber (R O T H ).

136
130. Heidelerche — L u llu la  arborea 

Sporadischer und seltener Brutvogel 
im  S tad tw a ld ; B ru tb io to p : Kahlschlä­
ge-

131. Haubenlerche — Galerida crista ta
S pärlicher Jahresvogel der Stadtaußen­
bezirke (B ru tp lä tze  in der C arl-U lrich- 
S iedlung, am K e tte ie r K rankenhaus), 137.
der aber an zusagenden S te llen der 
Innenstadt n ich t ganz fe h lt. So brütete
die Haubenlerche 1977 im  S tad tho f 
(auf einem m it K ies beschichteten 
Dach) und au f einem Fabrikgelände 
in der Berliner Straße (H E R R M A N N  
und S C H L Ä F E R ).

138.

132. Feldlerche — A lauda arvensis
Mäßig häufiger Brutvogel der Felder,
Ä cker und Wiesen; vers tä rk te r Trend 
zur Überw interung.

133. U ferschwalbe — R iparia  riparia  
Unregelmäßiger Brutvogel. Im  vorigen 
Jahrhundert n istete sie noch an den
U fern des Mains (ZI LC H ). D ie spär- ^39
liehen B rutfests te llungen aus neuerer 
Z e it beziehen sich auf S te ilw ände des 
Schultheissee, bzw. seiner Nebengru­
ben. „ I n  der Gegenwart eine K o lon ie  
bei R um penheim ”  (G E B H A R D T  und 
S U N K E L  1954) 45 B ru tröh ren  1959 
(SCHLÄFER) und 12 B ru tröh ren  1975 140
(F IE D L E R , H E R R M A N N ).

134. Rauchschwalbe — H iru n d o  rustica  
B rutvogel in Bieber, Bürgel und Rum ­
penheim , w o  Sta llungen und ähnliche 
Gebäude ih r e in Brüten erm öglichen.
2 Paare haben noch bis 1976 in der 
Austraße gebrütet (S C H A A C K ). Der 
B rutbestand ist stark rück läu fig . A u f 141
dem Zug können zuw eilen H underte
über dem  M ain fliegend beobachtet 
werden.

Mehlschwalbe — D elichon  urbica  
B rüte t in  denselben S tad tte ilen  w ie 
die Rauchschwalbe. Bestand ebenfalls 
stark zurückgegangen. Regelmäßiger 
Durchzügler.

Schafstelze — M otac illa  flava 
Spärlicher Brutvogel de r Fe ld flu ren  
von Bürgel-Rum penheim -W aldheim  
und regelmäßiger Durchzügler. M it 
dem Verschw inden feuch te r Wiesen 
hat auch der Bestand der Schafstelze 
stark abgenommen.

Gebirgsstelze — M otac illa  cinerea 
G elegentlicher D urchzügler bzw. W in ­
tergast am M ain, an de r Bieber und 
am Hainbach. Die Gebirgsstelze w urde 
auch schon zur B ru tze it beobachtet, 
ein Brutnachw eis gelang noch n ich t.

Bachstelze — M otac illa  alba 
H äufiger Brutvogel und Durchzügler. 
B ru tb io to p : Stehende und fließende 
Gewässer jeglicher A r t  (M ain, H ain­
bach, B ieber, Kiesseen, Entensee u. a.) 
aber auch w e itab  jeden Gewässers, 
besonders im  S tadtrandbere ich und 
im  au fge lockerten Industriegelände.

Baum pieper — A n thu s  tr iv ia lis  
H äufiger Brutvogel der W aldränder, 
L ichtungen und Kahlschläge sowie der 
Obstbaum wiesen. Regelmäßiger
Durchzügler.

W iesenpieper — A n th u s  pratensis 
Nach ZI LCH ehemaliger Brutvogel 
O ffenbachs. Gegenwärtig zur Zugzeit 
in  kle ineren und m ittle re n  Schwär­
men von bis zu 50 Ex. in  der o ffenen 
F e ld flu r von Bürgel, R um penheim , 
W aldheim  und Bieber zu beobachten 
(S C H LÄ FE R ).

R otkeh lp ieper — A n th u s  cervinus 
Irrgast; bisher ein sicherer Nachweis:
12 .5 .1959 1 Ex. am Schultheissee 
(S C H LÄ FE R ).



142. Wasserpieper — A n th u s  sp ino le tta
Im  vorigen Jahrhundert regelmäßiger 
W intergast am Main (Z IL C H ), in  den 
le tzten 10 Jahren gelangen nur wenige 
Nachweise von jeweils 1—2 Ex. am 
Schultheissee (F IE D L E R ).

143. Neuntöter — Lanius co llu r io  
Seltener Brutvogel, der in seinem Be­
stand be träch tlich  abgenommen hat. 
Z ILC H  schreibt, daß er bis 1920 in 
O ffenbach nirgends feh lte . E r regi­
s trie rte  a lljäh rlich  5—6 Brutpaare längs 
des Hainbaches; mehrere Paare in den 
Kalkbrüchen au f dem Bieberer Berg, 
am Brunnenweg und anderenorts. 
S C H LÄ F E R  nennt Beobachtungen in 
Bürgel, im  Bieberer W ald, au f der R o­
senhöhe und im  R um penheim er W ald, 
die jedoch auch schon w e it zurück­
liegen (1958—62). Aus neuerer Ze it 
liegen Brutnachweise aus dem H ain­
bachtal (H E R R M A N N ) und von der 
Rosenhöhe 1974 bis 1977 ior. 
(S C H AA C K ).

144. Rotkopfwürger — Lanius Senator 
Ehem aliger Brutvogel. Z ILC H  beo­
bachtete die A r t  erstmals am 7.5 .1928 
und fand  1930 eine B ru t au f dem 
Schneckenberg. S C H LÄ F E R  (1962) 
fand den R o tkop fw ürger am 4.5 .1958 
im  Hainbachtal und am 7 .5 .1959 in 
Obstgärten bei Bürgel. In  der zweiten 
Ju lih ä lfte  1958 konn te  er ein Paar m it 
flüggen Jungen am Entensee in Bürgel 
nachweisen. Beobachtungen aus neue­
rer Z e it fehlen.

145. Raubwürger — Lanius e x c u b ito r  
Ehem aliger B rutvogel, gelegentlicher 
Durchzügler. 1958 bis 1961 gelangen 
W. S C H LÄ F E R  11 Nachweise in den 
Fe ld flu ren  von Bürgel, R um penheim  
und Bieber. Meldungen aus neuerer 
Z e it feh len.

146. Seidenschwanz — B om b yc illa  garrulus  
Die A r t  w ird  als W intergast in  sog. 
Invasionsjahren auch in O ffenbach 
angetro ffen . H ierzu zwei M axim a:
21 Ex. am 20.12 .1957 und 29 Ex.

am 5 .3 .1959 im  W erkspark der Farb­
w erke Hoechst (S C H LÄ FE R ).

147. Wasseramsel — Cinclus c inc lus  
Irrgast. S C H A A C K  gelang der Nach­
weis 1 Ex. am 11 .3 .1972 und H E R R ­
M A N N  1 Ex. am 27 .12 .1977 am 
Hainbach.

148. Zaunkönig  — Trogtodytes trog todytes  
H äufiger Brutvogel der W älder, Parks, 
F riedhö fe  und gebüschreicher Gärten. 
Jahresvogel.

149. H eckenbraunelle — P runella m odularis  
V e rb re ite te r, mäßig häufiger B ru tvo ­
gel der G ärten, Anlagen, F riedhöfe 
aber auch der Schonungen des S tad t­
waldes. Regelmäßiger Durchzügler und 
seltener W intergast.

150. Fe ldschw irl — Locuste lla  naevia 
S pärlicher Brutvogel, de r vor 10 Jah­
ren noch an vielen S te llen vorkam , 
z. B. an der sum pfigen Bieber, am 
B ieberer W aldrand, am M a inu fer und 
Entensee. M it dem Trockenlegen der 
le tz ten  feuch ten  Wiesen und S um p f­
gebiete verschw indet er im m er mehr. 
Den schw irrenden Gesang kann man 
hin und w ieder auch aus mannshohen 
K iefernschonungen hören.

151. Schilfrohrsänger — A crocephalus
schoenobaenus 

Sehr seltener Durchzügler und ehe­
m aliger Brutvogel. Nach JÄ G E R  n i­
stete er im  vorigen Jah rhundert „ in  
den versch ilften Wiesen und Sümpfen 
um  O ffenbach im  Entensee zwischen 
Bürgel und R um penhe im ". Z ILC H  
nennt ihn noch einen vereinzelten 
Brutvogel. Aus neuerer Z e it liegen nur
2 Nachweise vo r; 6 .4 .195 9  1 Ex. am 
Schultheissee in Bürgel (S C H LÄ FE R ) 
und am 10.5.1963 am Entensee 
(S C H A A C K ).

152. Seggenrohrsänger — A crocephalus
pa lud ico la  

Irrgast. Zu Ze iten B. M E Y ER  (um 
1800) und JÄG ERS (1850) o ffenba r



noch Brutvogel unserer Gegend. 
Z ILC H  sah die A r t  im  Jun i 1933 noch 
w iede rho lt au f der nö rd lichen M ain­
seite gegenüber R um penheim . Aus 
neuerer Z e it liegt nu r eine Beobach­
tung von S T A H LB E R G  vor, der 2 Ex. 
im  Frühjahr 1955 am Grenzgraben 
zwischen R um penheim  und M ühlheim  
beobachtete.

1 53. Sumpf rohrsänger — Acrocephalus  
pa lus tris

H äufiger Brutvogel am M ain, Enten­
see, Schultheissee; auch am Bieber­
bach noch a n zu tre ffen , manchmal 
fernab von Wasser, sofern nu r feuch­
tes Gebüsch und eine üppige Vege­
ta t io n  (z. B. Brennesselfluren) vo r­
handen sind.

154. Teichrohrsänger — Acrocephalus
scirpaceus 

Brutvogel und regelmäßiger D urch­
zügler. B rüte t am M ain, w o  S ch ilf, 
W e idend ick ich t und üppige U nkra u t­
vegetation das U fer säumen; fe rner 
am Entensee und Schultheissee. B rut- 
pätze gab es auch an de r B ieber vor 
deren Kanalisierung.

155. Drosselrohrsänger — Acrocephalus
arundinaceus  

Ehem aliger Brutvogel und seltener 
Durchzügler. Der Drosselrohrsänger, 
der größere Schilfbestände lieb t, w ar 
im  vorigen Jah rhundert n ich t selten 
(ZI LC H ). A n fang dieses Jahrhunderts 
w urde er noch am E rlenbruchw eiher 
(1905) und bis 1932 in mehreren 
Paaren am Buchra inw eiher und am 
W eiher des alten Kalkbruches am 
Brunnenweg sowie an anderen Orten 
beobachtet (Z IL C H ). S C H LÄ FE R  
nennt ihn 1958 im  S ch ilfgürte l am 
Main zw ischen R um penheim  und 
M ühlheim  noch „h ä u fig " . S T A H L ­
BERG fand zu r B ru tze it 1958 5 Ne­
ster am Main. Neuere Daten: 10.5.1963 
1 Ex. am Entensee, 6. und 11 .6 .1968
1 Ex. am Schultheissee (S C H AA C K ).

156. Gelbspötter — H ippo la is  ic te rina
Als seltener Brutvogel b e w o hn t er ge­
büschreiche Parks, große Gärten und 
F riedhö fe ; im  S tad tw a ld  scheint die

A rt zu feh len. Nachweise von singen­
den Ex. 6  6  gelangen im  W erkspark 
der Farbw erke Hoechst AG . 1958 — 
1961, im  Büsing- und E ißnertpa rk
19 58 ,am Grenzgraben zw ischen M ühl­
heim  und R um penheim  1964 (alle 
du rch  S C H L Ä F E R ), außerdem 1967 
am Rum penheim er S chloßpark, am 
Entensee, au f der Rosenhöhe 
(S C H AA C K ) und 1977 an der alten 
Tongrube in Rum penheim  (H E R R ­
M A N N ). Die A rt ist im  höchstem 
Grade gefährdet.

157. Gartengrasmücke — Sylvia b o rin  
Mäßig häufiger B rutvogel der W ald­
gebiete, großen G ärten, Parks und 
F riedhö fe. Während Z IL C H  (1934) 
sie als die seltene der 4  A rten  be­
zeichnet, ist sie heute neben der 
Mönchsgrasmücke die häufigste.

158. Mönchsgrasmücke — S ylvia  a tr icap illa  
E in in der Vergangenheit und Gegen­
w a rt häufiger B rutvogel, der sowohl 
im  S tad tw a ld  als auch in großen Gär­
ten , Parks, F riedhö fen und un te rh o lz ­
reichen Feldgehölzen brüte t.

159. Klappergrasmücke — Sylvia curruca  
N ich t seltener B rutvogel, der gerne 
d ichtes alleinstehendes Buschwerk, 
aber auch gebüschreiche W aldränder 
und Hecken besiedelt (S C H LÄ F E R ). 
In Haus- und Schrebergärten sowie in 
gebüschreichen Anlagen der W ohn­
blocksiedlungen ist sie in der Regel 
d ie einzige V e rtre te rin  ih re r G attung 
(S C H LÄ FE R ).

160. Dorngrasmücke — Sylvia com m unis  
Noch vor 10 Jahren einer der häu­
figsten Brutvögel gebüschreicher Land­
schaftsform en (W aldränder, S chonun­
gen, Feldgehölze, Hecken), gegenwär­
tig  seltenste Grasmückenart.

161. Fitis — Phylloscopus tro ch illu s
Sehr häufiger B rutvogel, der sich auch 
m it S tandorten begnügt, die eine n ied ­
rigere G ehö lzflo ra  aufweisen.



163.

164.

165.

166.

Zilpzalp — Phylloscopus c o lly b ita  
H äufiger B rutvogel der Parks, Fried­
höfe, größeren Gärten und des S tad t­
waldes.

Waidlaubsänger — Phylloscopus  
s ib ila tr ix

N ich t so häufiger Brutvogel w ie  F itis  
und Z ilpza lp . Er bew ohn t vornehm ­
lich  Laub- und M ischw älder sowie 
auch große Parks m it Laubwaldcha­
rakter (W aldpark, Rum penheim er 
S chloßpark). Unverkennbar ist seine 
V orliebe  fü r die Rotbuche.

Wintergoldhähnchen — Regulus regulus 
B rutvogel in Fichtenbeständen u n ­
serer W älder. Jahresvogel; im  W in te r 
zuweilen auch au f F riedhö fen  und in 
Parkanlagen zu beobachten.

Sommergoldhähnchen — Regulus
ign icap illus  

Brutvogel im  gleichen B io to p  w ie  das 
W intergo ldhähnchen, jedoch sehr viel 
seltener als dieses. W in te rbeobachtun­
gen gelingen nu r ausnahmsweise, da 
die A r t  im  O kto be r w egzieht und erst 
im  März w iede rkom m t.

Grauschnäpper — Muscicapa stria ta  
Spärlicher B rutvogel, der vor 1945 
häufiger w ar als je tz t (Z IL C H ). E r 
b rü te t bevorzugt an Holzbauw erken 
(Schuppen, G artenlauben, Jagdhütten) 
und Fabrikanlagen, seltener in Bäu­
men. S C H LÄ F E R  n o tie rte  folgende 
B rutnachw eise,bzw . regelmäßige B ru t­
zeitbeobachtungen, die au f Bruten 
schließen lassen: 1968 Büsingpark und 
R um penheim er S chloßpark, 1959 bis
1961 W erkspark und Fabrikgelände 
der Farbw erke Hoechst, 1962 Drei- 
e ichpark, 1972 Revier W ild h o f. 1972 
s te llte  F IE D LE R  die A r t  im  S tad t­
w a ld fe s t, und H E R R M A N N  beobach­
te te  von 1950 bis 1976 1 Bp. auf dem 
Fabriksgelände gegenüber dem L ili-  
park. Der Bestand geht rasch zurück.

167. Trauerschnäpper — F icedula  hypoleuca  
Häufiger B rutvogel, der gerne N is t­
kästen in Parks, F riedhö fen , Gärten 
und im  S tad tw a ld  an n im m t. Sein Be­
stand ist abhängig vom  A ngebot na­
tü rlich e r oder künstlicher N isthöhlen.

168 . Halsbandschnäpper — Ficedula  a lb ico llis  
Irrgast. R. M E Y ER  beobachtete 1 Ex. 
am 14 .4 .1872 bei O ffenbach (ZILCH).

169. Schwarzkehlchen — Saxicola torquata  
Sehr seltener Durchzügler: 1 <5 am
20 .4 .1963 in B ieber (M A C K R O D T , 
S C H A A C K ).

170. Braunkehlchen — Saxicola rubetra  
Ehem aliger Brutvogel und regelmäßi­
ger Durchzügler. Z ILC H  schreibt 
(1934): „D as Braunkehlchen brü te t 
heute noch in den Wiesen um O ffe n ­
bach, aber nu r vere inzelt. Sein Be­
stand ist in  den letzten 30  Jahren in 
der O ffenbacher Gem arkung durch 
U m w andlung der Wiesen in Schreber­
gärten stark zurückgegangen". Ein 
Brutnachw eis aus neuerer Z e it fe h lt. 
Z u r Zugzeit (Mai) kann man es auf 
Wiesen, um gebrochenen Feldern und 
Ruderalgelände o f t  beobachten.

171. Gartenrotschwanz — Phoenicurus
phoenicu rus  

Regelmäßiger Brutvogel im  Waldge­
b ie t, in  Anlagen, F riedhö fen , Parks 
und Gärten, sofern N is thöh len  vo r­
handen sind.

172. Hausrotschwanz — Phoenicurus
ochruros

Häufiger Brutvogel, der an mensch­
lichen Bauwerken (in Mauerlöchern, 
von W ohn- und Fabrikbauten , in 
Schuppen, Gartenlauben, auf Dach­
balken) brütet.

173. Nachtigall — Lusin ia megarhynchos  
Seltener Brutvogel. Z IL C H  nennt fü r 
den W aldpark 3 Paare (1947), 1954 
und 1955 w ieder „e in ige  Paare". 
S C H LÄ F E R  g ib t fo lgende B rutp lä tze 
an: Forstrevier Tempelsee (bis 1957),



R um penheim er S ch loßpark, Rum pen­
heim er W äldchen, B ieberer Wald und 
Entensee. Sie w urde in den le tzten 
Jahren fe rne r am B uchrainw eiher, am 
Main zw ischen Rum penheim  und 
M ühlheim , au f der Rosenhöhe und am 
Hainbach gehört.

174. Blaukehlchen — Luscin ia svecica
Ehemals regelmäßiger D urchzügler am 
Main (Z IL C H ). S T A H LB E R G  fand 
am Grenzgraben zw ischen M ühlheim  
und Rum penheim  „1 9 4 9  oder 1950 
eine B ru t" .  Das Nest w urde  ausge­
nommen.

175. Rotkehlchen — E rithacus rubecula  
Sehr häufiger Brutvogel im  S tad tw a ld , 
in  den G ärten, Parks und F riedhöfen. 
Jahresvogel.

176. Steinschmätzer — Oenanthe oenanthe  
Seltener Brutvogel und regelmäßiger 
Durchzügler. Schon Z IL C H  nennt den 
S teinschm ätzer einen sehr seltenen 
Brutvogel. 1977 gelang H A R T M A N N  
ein Brutnachw eis am Schultheissee in 
Bürgel. Zu r Zugzeit ist er au f den W ie­
sen und Ä ckern  im  M ainbogen regel­
mäßig e inze ln oder in  kle inen G rup­
pen zu beobachten.

177. Misteldrossel — Turdus viscivorus  
Seltener B rutvogel, regelmäßiger 
D urchzügler; brütete in  2—4  B ru t­
paaren im  S tad tw a ld  und Neuen Fried* 
ho f (S C H A A C K ); zu r Zugze it auf 
Feldern m it anderen Drosseln, z. B. 
W acholder-, R ot- und Singdrossel.

178. Wacholderdrossel — Turdus p ila r is  
Brutvogel seit ungefähr 1965, regel­
mäßiger D urchzügler und W intergast; 
B ru tp lä tze  z. B. im  R um penheim er 
S chloßpark, in den hohen Pappeln am 
Main und im  Neuen F r iedho f; als 
Durchzügler in  der o ffenen  F e ld flu r, 
o ft  vergesellschaftet m it anderen Dros­
seln (z. B. Sing-, M iste l- und R o t­
drossel).

179. Singdrossel — Turdus ph ilo m e los  
H äufiger B rutvogel und regelmäßiger 
D urchzügle r;zw eithäufigsteD rosse la rt 
die n ich t nu r den S tad tw a ld , sondern 
auch Friedhö fe , Parks und größere 
Gärten besiedelt. Ü berw in te rung ist 
m öglich.

180. Rotdrossel — Turdus iliacus  
Regelmäßiger Durchzügler. Zu r Zug­
ze it (M ärz-A pril/O ktober-N ovem ber) 
besonders au f Wiesen und Feldern 
zu beobachten; häufig m it anderen 
Drosselarten vergesellschaftet.

181. Ringdrossel — Turdus to rqua tus  
Die A r t w urde  bisher nu r zweim al auf 
dem Frühjahrszug festgeste llt. GÖH- 
R ING und S C H LÄ F E R  (26.3.1961) 
sowie F IE D LE R  (26 .4 .1969 ) sahen 
jew eils 1 Ex. in  den S tru täcke rn  süd­
lich  von Bieber.

182. Amsel — Turdus merula
Sehr häufiger B rutvogel, der den ge­
samten S tadtkre is  besiedelt. Unter den 
„S tad tam se ln '' werden hin und w ie ­
der Ex. m it weißen G efiederpartien 
beobachtet (Te ila lb in ism us).

183. Schwanzmeise — A eg itha los  caudatus  
D ie Schwanzmeise, die gebüschreiche 
W älder und Feldgehölze bevorzugt, 
ist in  O ffenbach nu r spärlicher B ru t­
vogel. U m herstre ifende T rupps kann 
man im  W in te rha lb ja h r in  W äldern, 
U fergehölzen des Mains und größeren 
Parkanlagen beobachten. Bestand ab­
nehmend.

184. Beutelmeise — Rem iz pendu linus  
Irrgast. M A C K R O D T  gelang die Be­
obachtung dre ier Ex. am 27.3.1968 
am Entensee bei Bürgel.

185. Haubenmeise — Parus cris ta tus  
Seltener, w oh l regelmäßiger Brutvogel, 
der den gleichen B io to p  bew ohn t w ie 
die Tannenmeise. S C H LÄ F E R  (1962) 
nennt eine B ru t in  einem  Schreber­
garten (N is tkasten); n ic h t seltener 
W intervogel.



186. Sumpf meise — Parus pa lustris
Mäßig häufiger Brutvogel, der ähnliche 
B io tope w ie  K oh l- und Blaumeise be­
siedelt, also den S tad tw a ld , die Parks 
und Gärten. Bestand o ffenba r stark 
rück läu fig  (S C H LÄ FE R ).

187. Weidenmeise — Parus m ontanus  
Seltener Sommervogel. Erster Nach­
weis der A r t 1960 im  Bieberer Wald 
(S C H L Ä F E R );in  den a lle rle tz ten  Jah­
ren spürbare Zunahm e der Beobach­
tungen, B ru t bis 1977 jedoch noch 
n ich t nachgewiesen.

188. Blaumeise — Parus caeruleus 
H äufiger B rutvogel, der den gleichen 
B io top  besiedelt w ie  d ie Kohlm eise; 
zw eithäufigste  Meisenart.

189. Kohlmeise — Parus m a jo r
Sehr häufiger Brutvogel und häufigste 
Meisenart, die überall zu finden  ist, 
sofern N isthöh len vorhanden sind.

190. Tannenmeise — Parus a te r
Mäßig häufiger Brutvogel der Nadel- 
und M ischw älder; b rü te t auch ver­
e inze lt im  Neuen F riedho f.

191. Kleiber — S itta  europaea
Häufiger Brutvogel, der sowohl den 
Wald als auch die Parks, Gärten und 
Friedhöfe besiedelt. Jahresvogel.

192. Waldbaumläufer — Certhia fam ilia ris  
ZI LCH bezeichnete den W aldbaum ­
läufer als n ich t seltenen Brutvogel. In 
der Umgebung des Schäferborns be­
obachtete er 12 Jahre lang ein Paar. 
E in B rutnachw eis aus neuerer Ze it 
liegt n ich t vor.

193. Gartenbaumläufer — Certhia
brachydacty la  

Mäßig häufiger B rutvogel, der n ich t 
nur im  S tad tw a ld  b rü te t, sondern 
auch in den Parks und Friedhöfen.

194. Grauam m er — Em beriza calandra 
N ich t häufiger Brutvogel der m it Bäu­
men bestandenen Feldgem arkung von 
Bürgel, R um penheim  und W aldheim. 
B rutbestand 1977 weniger als 10 Paare.

195. Goldammer — Em beriza c itr in e lla  
Während Z IL C H  (1934) und S C H LÄ ­
FER (1962) die G oldam m er als häu­
figen Brutvogel nennen, ist ih r Be­
stand in den le tzten 10 Jahren zu­
rückgegangen. B rüte t an W aldrändern 
und in der o ffenen Landschaft. Im  
W in te r nu r gelegentlich vorkom m end.

196. Rohrammer — Emberiza schoeniclus 
Häufiger B rutvogel am M ain (S ch ilf, 
Weidengebüsch), am Entensee und 
Schultheissee; regelmäßiger D urch ­
zügler.

197. Schneeammer — P lectrophenax n ivalis  
Irrgast; im  vorigen Jahrhundert fü r 
O ffenbach mehrmals nachgewiesen 
(Z IL C H  1934). Aus neuerer Z e it liegt 
ein Nachweis vom  Schultheissee vor:
22 .11 .1975  1 9 (S C H A A C K ).

198. Buchfink — FringiUa coelebs
Eine der häufigsten B rutvogelarten 
der S tad t; besiedelt a lle  Gebiete, so­
fe rn  Baum gruppen vorhanden sind. 
Z u r Zugzeit in  z. T . großen Schw är­
men o ft  zusammen m it  Bergfinken 
au ftre tend . Die W interschwärm e be­
stehen fast ausschließlich aus 9 9"

199. Bergfink — F rin g illa  m o n tifr in g illa  
Häufiger und regelmäßiger Durchzüg­
ler und W intergast.

200. G irlitz — Serinus serinus
Sehr häufiger B rutvogel der Gärten, 
F riedhö fe, Parks, A lleen  und W ald­
ränder. Seltener W intervogel.

201. Grünling — Carduelis ch lo ris
Sehr häufiger Brutvogel des gesamten 
Stadtgebietes, vo r allem  der m it Gär­
ten und Grünanlagen au fgelockerten 
Randgebiete. Regelmäßig auch im 
W in te r zu beobachten.



202. Stieglitz — Carduelis carduelis  
H äufiger Brutvogel, der ähn liche B io­
tope besiedelt w ie der Grünling. Im 
W in te r kann man S tieglitz-Schw ärm e, 
die zuw eilen auch m it anderen F inken­
vögeln (G rünling, H änfling , Sperling) 
vergesellschaftet sind, an U nkra u t­
stauden in der Feldgem arkung o f t  
beobachten.

203. Zeisig — Carduelis spinus
Sehr häufiger W intergast, der die Er- 
lenbestände am Main, an der Bieber 
und am Hainbach in kop fstarken 
Schwärm en nach Samen absucht. 
K leinere Schwärm e können gelegent­
lich sogar in W ohn- und Industrie ­
bezirken an B irken beobachtet werden.

204. Birkenzeisig — Carduelis flam m ea  
Sehr seltener W intergast. E inzelne 
Stücke werden hin und w iede r in Ze i­
sigschwärmen beobachtet, z. B. 1 Ex. 
an der Staustufe M a in ku r m it Erlen- 
zeisigen am 21. und 22 .11.1972,
3 9 9 am 25 .11 .1972 , 2 9 9 am
29.11.1972 und am 5 .12 .1972  1 6  
am Entensee (S C H A A C K ).

205. Hänfling — Carduelis cannabina  
Mäßig häufiger B rutvogel der Fried­
höfe, Hecken- und Gebüschlandschaft; 
regelmäßiger W intergast in z. T. ko p f­
starken Trupps.

206. Fichtenkreuzschnabel — L o x ia
curv irostra  

Seltener W intergast; 24 .1 .1968 : 1 d 9  
in der Anlage im  Tempelsee (S C H LÄ ­
FER ).

207. Kernbeißer — C occoth raustes
coccothraustes  

Seltener Jahresvogel; ein B rutnach­
weis aus der le tz ten  Z e it fe h lt.

208. G im pel — P yrrhu la  p y rrh u la  
Spärlicher, jedoch regelmäßiger B ru t­
vogel im  S tadtw a ld , ge legentlich auch 
in den Parks und F riedhö fen ; im  W in­

ter in k leineren T rupps um herstre i­
fend.

209. Haussperling — Passer dom esticus  
Sehr häufiger Brutvogel im  gesamten 
S tadtkre is, der das ganze Jahr über 
an zu tre ffen  ist.

210. Feldsperling — Passer m ontanus  
Sehr häufiger Brutvogel der o ffenen 
S tad tlandschaft (Gärten, Parks, A lleen, 
F riedhö fe, Feldgehölze usw.), der 
auch außerhalb der B ru tze it in k o p f­
starken Schwärm en in de r Feldge­
markung beobachtet w ird .

211. Rosenstar — S turnus roseus 
Irrgast; 1 Ex. 1875 bei R um penheim  
erlegt (Z ILC H ).

212. Star — S turnus vulgaris
Sehr häufiger B rutvogel, besiedelt das 
gesamte S tadtgebie t, sofern es durch 
Baum gruppen au fge locke rt ist. Die 
Zuggewohnheiten der hiesigen Popu­
la tion  sind n ich t e indeutig  geklärt. 
Zahlreiche Stars überw in te rn  bei uns.

213. Pirol — O rio lus  o rio lus
Brutvogel von 1959 bis 1961 im  
W erkspark des Werkes O ffenbach der 
Farbwerke Hoechst (SCH LÄ FE  R), von
1965 bis 1974 und 1976 im  L ilip a rk  
(H E R R M A N N ), bis 1972 im  Rum- 
penheim er S ch loß park, gegenwärtig 
je  1 Bp. im  E ißnert-W aldpark, Neuen 
und A lte n  F r ie d h o f; im  S tadtw a ld  
m ind . 1 Bp. Der Bestand ist rück­
läufig .

214. Eichelhäher — G arrulus glandarius 
H äufiger Brutvogel im  S tad tw a ld , in 
P ark-und Friedhofanlagen. Im  W in te r 
noch Zuzug aus östlichen Gebieten.

215. Elster — Pica pica
Regelmäßiger Brutvogel und W in te r­
gast der ha lboffenen S tadtlandschaft. 
B ruten vorzugsweise in den Rand­
lagen der W älder, A lleebäum en, Fe ld­
gehölzen aber auch in Park- und Fried-



hofanlagen. Im  Herbst und W in te r 
z. T. kop fsta rke  Ansam m lungen, so 
z. B. am 25 .10 .1958 31 Ex. am En­
tensee (S C H LÄ F E R ), und am 14.2.
1978 28 E x. in den „S tru tä c k e rn ”  
bei B ieber (F IE D L E R )

216. Dohle — Corvus m onedula  
Seltener und w oh l unregelmäßiger 
Brutvogel im  Rum penheim er Schloß­
pa rk : N u r e inw andfre ie  Brutbelege 
gelangen 1946 (Z IL C H ) und 1959 
(S TA H LB E R G ). B ru t ist auch heute 
durchaus m öglich. Regelmäßiger W in- 
tergast.

217. Saatkrähe — Corvus frugilegus  
H äufigerW inte rgast in der Feldgemar­
kung, o f t  vergesellschaftet m it Raben­

krähen und D ohlen; W interbestand im  
D urchschn itt mehrere H undert Ex.

218. Rabenkrähe — Corvus corone corone  
V e rb re ite te r Brutvogel im  S tadtwa ld , 
aber auch in den Parkanlagen und 
Friedhö fen . Ü b e rw in te rt in  z. T. gro­
ßen Scharen in der Feldgem arkung 
von R um penheim , Bürgel und Bieber.

219. Nebelkrähe — Corvus corone co rn ix  
Irrgast; je  1 Ex. am 12 .2.1929 am 
nörd lichen M a inu fer bei Rum penheim  
(ZILCH) sowie am 14.2. und 21 .3.1959 
auf den Feldern am Schultheissee 
(S C H LÄ FE R )

220. Kolkrabe — Corvus corax  
Unregelmäßiger W intergast im  vorigen 
Jahrhundert (Z IL C H ).

Im  Museum des Offenbacher Vereins für Naturkunde, das am 22. September 1907 im Isenburger 
Schloß eingeweiht und von Konservator A dolf Zilch aufgebaut worden war, befand sich auch eine 
große Vogelsammlung mit rund tausend Bälgen. Unser Bild verm ittelt einen kleinen Ausschnitt 
aus dieser Sammlung. Das Museum wurde bei einem Bombenangriff am 20. Dezember 1943 zer­
stört. Bei dem Brand wurden unter anderem auch 15000 wertvolle wissenschaftliche Bücher ein 
O pferder Flammen. Nur Bruchteile der gesamten Sammlung waren vorher von Konservator Adolf 
Zilch aus den gefährdeten Räumen gebracht worden. Gerettet werden konnte somit unter an­
derem auch das Stopfpräparat des Uhus, der in Offenbach im Jahre 1841 geschossen worden war.



Index der deutschen Vogelnamen.

A

Adler
Fischadler 9, 32 
Steinadler 31 

Alpenstrandläufer 36 
Alpensegler 39 
Ammern

Goldammer 14, 16, 22, 46 
Grauammer 14, 46 
Rohrammer 12, 13, 14, 46 
Schneeammer 46 

Amsel 11, 15, 16, 17, 18, 19, 22, 45 
Austernfischer 34

B

Bachstelze 10, 11, 12, 13, 14, 16, 17,
18, 20, 41 

Baumfalke 21, 22, 32 
Baumpieper 11, 14, 16, 19, 21, 41 
Bekassine 14, 35 
Bergente 9, 27
Bergfink 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 22, 

23, 46 
Beutelmeise 45 
Birkenzeisig 47 
Bläßhuhn siehe Bleßralle 
Blaukehlchen 45
Blaumeise 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20 

22, 46
Bleßralle 9, 10, 11, 13, 34
Brandgans 26
Braunkehlchen 14, 44
Brautente 26
Bruchwasserläufer 36
Buchfink 11,14, 15, 16, 17, 18, 19,

20, 22, 46 
Buntspecht 15, 17, 18, 20, 21, 22, 40 
Bussarde

Mäusebussard 9, 16, 20, 21, 31 
Wespenbussard 21, 22, 32

D

D istelfink siehe Stieglitz 
Dohle 15, 48 
D om pfaff siehe Gimpel 
Dorngrasmücke 14, 43 
Dreizehenmöwe 37 
Drosseln

Misteldrossel 14, 15, 19, 22, 45 
Ringdrossel 45 
Rotdrossel 14, 45 
Singdrossel 11, 14, 15, 17, 18, 19, 

22, 45
Wacholderdrossel 14, 15, 17, 19,45 
Weindrossel siehe Rotdrossel 

Drosselrohrsänger 43

E

Eichelhäher 15, 16, 17, 19, 20, 22, 47 
Eiderente 9, 30 
Eisente 30 
Eisvogel 9, 13, 39
Elster 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 22, 47 
Enten

Bergente 9, 27 
Brautente 26 
Eiderente 9, 30 
Eisente 30 
Knäkente 9, 27 
Kolbenente 27 
Krickente 9, 26 
Löffelente 9, 27 
Mandarinente 26 
Moorente 9, 27 
Pfeifente 9, 26 
Reiherente 9, 23, 27



Samtente 30 
Schellente 30 
Schnatterente 9, 26 
Spatelente 23, 30 
Spießente 9, 27
Stockente 9, 11, 12, 13, 17, 26 
Tafelente 9, 23, 27 
Trauerente 9, 30 

Erlenzeisig siehe Zeisig 
Eulen

Schleiereule 16, 38 
Sperbereule 38 
Sumpfohreule 39 
Waldohreule 21, 39

F

Falken
Baumfalke 21, 22, 32 
Rotfußfalke 32
Turmfalke 9, 13, 15, 16, 19, 20, 21, 

32
Wanderfalke 32 

Fasan 14, 21, 33 
Feldlerche 14, 41 
Feldschwirl 13, 14, 42 
Feldsperling 14, 16, 17, 18, 19, 20, 22, 

47
Fichtenkreuzschnabel 47 
Finken

D istelfink siehe Stieglitz 
Grünfink siehe Grünling 

Fischadler 9, 32 
Fischreiher siehe Graureiher 
F itis 11, 16, 17, 18, 19, 21, 43, 44 
Flußregenpfeifer 9, 34 
Flußseeschwalbe 37 
Flußuferläufer 9, 36

G

Gabelweihe siehe Rotmilan 
Gänse

Brandgans 26

Graugans 25 
Kanadagans 26 
Nilgans 26 
Ringelgans 26 
Rostgans 26 
Saatgans 25 

Gänsesäger 9, 31
Gartenbaumläufer 11, 14, 16, 17, 18,

19, 20, 22, 46 
Gartengrasmücke 14, 16, 17, 18, 19,

21, 43
Gartenrotschwanz 11, 14, 16, 17, 19,

21, 44
Gebirgsstelze 41 
Gelbspötter 15, 16, 43 
Gimpel 16, 17, 19, 20, 22, 47 
G irlitz  11, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20,

22, 46
Goldammer 14, 16, 22, 46 
Goldregenpfeifer 35 
Grasmücken

Dorngrasmücke 14, 43 
Gartengrasmücke 14, 16, 17, 18, 19, 

21 ,43
Klappergrasmücke 14, 17, 19, 21, 43 
Mönchsgrasmücke 11, 14, 16, 17, 18, 

19, 21, 43
Grauammer 14, 46
Graugans 25
Graureiher 9, 25
Grauschnäpper 15, 17, 18, 44
Grauspecht 14, 15, 17, 20, 21, 39, 40
Große Rohrdommel siehe Rohrdommel
Grünfink siehe Grünling
Grünling 11, 14, 15, 16, 17, 19, 22, 46
Grünschenkel 35
Grünspecht 14, 15, 17, 20, 21, 39

H

Habicht 9, 10, 16, 20, 22, 31 
Halsbandschnäpper 44 
Hänfling 14, 16, 17, 20, 47 
Haubenlerche 15, 41



Haubenmeise 22, 45 
Haubentaucher 9, 24 
Hausrotschwanz 11, 15, 16, 17, 19, 44 
Haussperling 15, 16, 17, 18, 19, 20, 22,

23, 47
Heckenbraunelle 11, 13, 14, 16, 17, 18, 

19, 21, 42 
Heidelerche 21, 22, 41 
Heringsmöwe 37 
Höckerschwan 12, 13, 17, 25 
Hohltaube 38
Hühnerhabicht siehe Habicht

J

Jagdfasan siehe Fasan

K

Kampfläufer 36
Kanadagans 26
Kernbeißer 22, 47
Kiebitz 9, 14, 34
Kiebitzregenpfeifer 34
Klappergrasmücke 14, 17, 19, 21, 43
Kleiber 11, 16, 1 7, 18, 19, 20, 22, 46
Kleinspecht 13, 15, 16, 17, 21, 22, 40
Knäkente 9, 27
Knutt 36
Kohlmeise 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 

22, 46 
Kolbenente 27 
Kolkrabe 48 
Kormoran 9, 24 
Kornweihe 32 
Krähen

Nebelkrähe 48
Rabenkrähe 15, 16, 17, 18, 19, 20, 

22, 48 
Saatkrähe 15, 48

Kragentrappe 34 
Kranich 33 
Krickente 9, 26 
Kuckuck 11, 16, 20, 21, 38

L

Lachmöwe 9, 13, 18, 23, 37 
Lachseeschwalbe 37 
Lerche

Feldlerche 14, 21 
Haubenlerche 15, 41 
Heidelerche 21, 22, 41 

Löffelente 9, 27

M

Mandarinente 26 
Mauersegler 10, 15, 39 
Mäusebussard 9, 16, 20, 21, 31 
Mehlschwalbe 10, 11, 15, 41 
Meisen

Beutelmeise 45
Blaumeise 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 

22, 46 
Haubenmeise 22, 45 
Kohlmeise 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 

22, 46 
Schwanzmeise 22, 45 
Sumpfmeise 17, 22, 46 
Tannenmeise 17, 20, 22, 46 
Weidenmeise 22, 46 

Merlin 32 
Milane

Rotmilan 9, 16, 21, 22, 31 
Schwarzmilan 9, 16, 21, 22, 31 

Misteldrossel 14, 15, 19, 22, 45 
Mittelsäger 9, 31
Mittelspecht 16, 17, 18, 21, 22, 40 
Mönchsgrasmücke 11, 14, 16, 17, 18,

19, 21, 43



Moorente 9, 27 
Mornellregenpfeifer 34 
Möwen

Dreizehenmöwe 37 
Große Raubmöwe 36 
Heringsmöwe 37 
Lachmöwe 9, 13, 18, 23, 37 
Silbermöwe 37 
Spatelraubmöwe 37 
Sturmmöwe 37 
Zwergmöwe 37 

Müllerchen siehe Klappergrasmücke

N

Nachtigall 11, 15, 16, 17, 18, 19, 21, 44 
Nachtreiher 25
Nachtschwalbe siehe Ziegenmelker 
Nebelkrähe 48 
Neuntöter 14, 21, 22, 42 
Nilgans 26

O

Odinshühnchen 36 
Ohrentaucher 9, 24

P

Papageitaucher 38 
Pfeifente 9, 26

Pieper
Baumpieper 11, 14, 16, 19, 21, 41 
Rotkehlpieper 41 
Wasserpieper 42 
Wiesenpieper 14, 41 

Pirol 11, 15, 17, 19, 20, 22, 47 
Prachttaucher 9, 24

R

Rabe siehe Kolkrabe 
Rabenkrähe 15, 16, 17, 18, 19, 20,

22 ,48
Rallen

Bleßralle 9, 10, 11, 13, 34 
Teichralle 9, 11, 12, 13, 17, 33 ,34  
Tüpfelralle 33 
Wasserralle 33
Wiesenralle siehe Wachtelkönig 
Zwergralle 33 

Raubmöwen
Große Raubmöwe 36 
Spatelraubmöwe 37 

Raubwürger 42 
Rauchschwalbe 10, 11, 15, 41 
Rebhuhn 14,32 
Regenpfeifer

Flußregenpfeifer 9, 34 
Goldregenpfeifer 35 
Kiebitzregenpfeifer 34 
Mornellregenpfeifer 34 
Sandregenpfeifer 34 

Reiherente 9, 23, 27 
Ringdrossel 45 
Ringelgans 26
Ringeltaube 14, 15, 16, 17, 18, 19, 

21 ,38
Rohrammer 12, 13, 14, 46 
Rohrdommel 25 
Rohrsänger

Drosselrohrsänger 43 
Schilfrohrsänger 42 
Seggenrohrsänger 42 
Sumpfrohrsänger 12, 13, 14, 21, 43 
Teichrohrsänger 12, 13, 43



Rosenstar 47 
Rostgans 26 
Rotdrossel 14, 45 
Rotfußfalke 32 
Rothalstaucher 9, 24 
Rotkehlchen 11, 13, 14, 15, 16, 17, 18,

19, 21 ,45  
Rotkehlpieper 41 
Rotkopfwürger 42 
Rotmilan 9, 16, 21, 22, 31 
Rotschenkel 35

s

Saatgans 25 
Saatkrähe 15, 48 
Säbelschnäbler 36 
Samtente 30 
Sandregenpfeifer 34 
Schafstelze 10, 14, 41 
Schellente 30 
Schilfrohrsänger 42 
Schleiereule 16, 38 
Schnatterente 9, 26 
Schneeammer 46 
Schwalben

Mehlschwalbe 10, 11, 15, 41 
Rauchschwalbe 10, 11, 15, 41 
Uferschwalbe 10, 41 

Schwäne
Höckerschwan 12, 13, 17, 25 
Zwergschwan 25 

Schwanzmeise 22, 45 
Schwarzdrossel siehe Amsel 
Schwarzhalstaucher 9, 24 
Schwarzkehlchen 44 
Schwarzmilan 9, 16, 21, 22, 31 
Schwarzspecht 17, 18, 21, 40 
Schwarzstorch 25 
Schwirl siehe Feldschwirl 
Seeschwalben

Flußseeschwalbe 37 
Lachseeschwalbe 37 
Trauerseeschwalbe 37

Seetaucher
Prachttaucher 9, 24 
Sterntaucher 9, 24 

Seggenrohrsänger 42 
Seidenschwanz 42 
Silbermöwe 37
Singdrossel 11, 14, 15, 17, 18, 19,

22, 45
Skua 36
Sommergoldhähnchen 21, 44 
Spatelente 23, 30 
Spatelraubmöwe 37 
Spechte

Buntspecht 15,17,18, 20 ,2 1 ,2 2 ,4 0  
Grauspecht 14, 15, 17, 20, 21, 39, 40 
Grünspecht 14 ,15 ,17, 20, 21,39 
Kleinspecht 1 3 ,1 5 ,1 6 ,1 7 ,2 1 ,2 2 ,4 0  
Mittelspecht 16 ,17 ,18, 21, 22,40 
Schwarzspecht 17 ,18 ,21 ,40  

Sperber 9, 10, 31 
Sperbereule 38 
Sperling

Feldsperling 14, 16, 17, 18, 19, 20,
22 ,47

Haussperling 15, 16, 17, 18, 19, 20,
22, 23, 47

Spießente 9, 27
Star 14, 15, 16, 18, 19, 20, 22, 47
Steinadler 31
Steinkauz 14, 38, 39
Steinschmätzer 10, 14, 45
Steinwälzer 35
Sterntaucher 9, 24
Stieglitz 11, 14, 16, 18, 20, 22, 47
Stockente 9, 11, 12, 13, 17, 26
Sturmmöwe 37
Sumpfmeise 17, 22, 46
Sumpfohreule 39
Sumpfrohrsänger 12, 13, 14, 21, 43

T

Tafelente 9, 23, 27 
Tannenmeise 17, 20, 22, 46



Tauben
Hohltaube 38
Ringeltaube 14, 15, 16, 17, 18, 19, 

21, 38
Türkentaube 14, 16, 17, 18, 19, 38 
Turteltaube 19, 21, 22, 38 

Taucher
Haubentaucher 9, 24 
Ohrentaucher 9, 24 
Prachttaucher 9, 24 
Rothalstaucher 9, 24 
Schwarzhalstaucher 9, 24 
Sterntaucher 9, 24 
Zwergtaucher 9, 10, 11, 12, 24 

Teichhuhn siehe Teichralle 
Teichralle 9, 11, 12, 13, 17, 33, 34 
Teichrohrsänger 12, 13, 43 
Trauerente 9, 30
Trauerschnäpper 11, 15, 17, 18, 19,

21, 44 
Trauerseeschwalbe 37 
Trotte llum m e 37 
Tüpfelralle 33
Türkentaube 14, 16, 17, 18, 19, 38 
Turmfalke 9, 13, 15, 16, 19, 20, 21, 32 
Turteltaube 19, 21, 22, 38

U

Uferläufer siehe Flußuferläufer 
Uferschwalbe 10, 41 
Uhu 38

W

Wacholderdrossel 14, 15, 17, 19, 45 
Wachtel 14, 33 
Wachtelkönig 33 
Waldbaumläufer 46

Waldkauz 15, 16, 18, 21, 39 
Waldlaubsänger 11, 17, 21, 44 
Waldohreule 21, 39 
Waldschnepfe 35 
Waldwasserläufer 36 
Wanderfalke 32 
Wasseramsel 42 
Wasserläufer

Bruchwasserläufer 36 
Waldwasserläufer 36 

Wasserpieper 42 
Wasserralle 33 
Weidenmeise 22, 46 
Weißstorch 25 
Wendehals 14, 40 
Wespenbussard 21, 22, 32 
Wiedehopf 39 
Wiesenpieper 14, 41 
Wiesenralle siehe Wachtelkönig 
Wintergoldhähnchen 21, 44 
Würger

Neuntöter 14, 21, 22, 42 
Raubwürger 42 
Rotkopfwürger 42

Z

Zaunkönig 11, 13, 14, 16, 17, 18, 19,
21, 42

Zeisig 15, 16, 17, 18, 19, 20, 22, 23, 
47

Ziegenmelker 39
Zilpzalp 11, 16, 17, 18, 19, 21, 44 
Zwergdommel 25 
Zwergmöwe 37 
Zwergralle 33 
Zwergsäger 30 
Zwergschnepfe 35 
Zwergschwan 25 
Zwergtaucher 9, 10, 11, 12, 24
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